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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 2. Oct. Jn der heutigen Sitzung der Abgeord

etenkammer, welcher ſämmtliche Miniſter beiwohnten, gelangte der An
rag von Kurz auf Erlaß einer Adreſſe an den König zur Debatte.
Nachdem zunächſt der Antragſteller ſeinen Antrag begründet hatte, er-
griff der Abg. v. Stauffenberg das Wort, um ſich gegen den Erlaß
iner Adreſſe zu erklären Redner führte zunächſt aus, daß, wenn es
ch um nichts Anderes handle als darum, den Gefühlen der Ehrfurcht
nd Liebe gegen den König Ausdruck zu geben, Alle gern zuſtimmen

würden, aber es handle ſich notoriſch um noch etwas Anderes; das ſei
Allen bekannt. Da keine Thronrede gehalten, ſo erſcheine der Erlaß
iner Adreſſe ohne außerordentliche Umſtände nicht angezeigt. Es ſei
iel beſſer, mit der Bearbeitung der umfangreichen Regierungsvorlagen
zu beginnen und die Aufregung des Landes nicht noch zu ſteigern;
überdies würde bei Berathung des Budgets Gelegenheit zu einer apg-
giebigen Berückſichtigung der Wünſche und Beſchwerden des Vorkr
gegeben werden mit Rückſicht hierauf erklärte Redner Namens ſeiner
politiſchen Freunde, eine Adreſſe an den König zur Zeit nicht angezeigt
halten zu können. Der Antrag Kurz auf Erlaß einer Adreſſe wurde
alsdann in namentlicher Abſtimmung mit 79 gegen 76 Stimmen ange-
nommen. Es folgte darauf die Berathung des Antrages Horn auf
Feſtſtellung der Reihenfolge bei der Verhandlung über die beanſtandeten
Wahlen und ſoll nach dem Antrag über die Beanſtandung der fünf
Abgeordneten des 1. Münchener Wahlbezirks zuerſt entſchieden werden.
Das Haus genehmigte den Antrag Horn mit 79 gegen 77 Stimmen
und nahm alsdann die Wahl des Adreßausſchuſſes vor.

München, d. 2. October. Sitzung der Abgeordnetenkammer.
Bei der Wahl des Adreßausſchuſſes wurden 7 Mitglieder der liberalen
Partei (Craemer, Fiſcher, Louis, Schauß, v. Stauffenberg, Voelk und
Wuelfert) und 8 Ultramontane (Freytag, Hauck, Joerg, Kopp, Moli-
tor, Ratzinger, Anton Schmidt und Ruettinger) gewählt Bei der
Debatte über den Horn'ſchen Antrag betreffend die Feſtſtellung der Rei-
henfolge bei der Verhandlung über die beanſtandeten Wahlen erklärten
ſich Craemer und v. Stauffenberg unter lebhaftem Beifall gegen den
Antrag. Letzterer führte aus, daß er als Parteimann den Antrag zwar
würde unterſtützen können, daß er denſelben aber im Jntereſſe des Lan-
des und der geſammten Kammer auf das Tiefſte bedauere.

Paris, d. 2. October. Das „Journal officiel“ veröffentlicht, wie
bereits geſtern von der „Agence Havas“ angekündigt worden, die von
dem Finanzminiſter Leon Say bei dem Bankeit im Kanton Jsle-Adam
gehaltene Rede ſowie eine Zuſchrift des Miniſters. Jn der letzteren
ſührt der Miniſter aus, daß er mit der Behauptung, die Majorität der
Nationalverſammlung vom 24. Mai 1873 ſei glücklicherweiſe aufgelöſt,
nur die Veränderung habe konſtatiren wollen, welche ſich in der Schei-
dung der verſchiedenen Fraktionen der Nationalverſammlung in Folge
des Votums über die konſtitutionellen Geſetze habe vollziehen müſſen.

Dagegen habe er in keiner Weiſe ſeine Kollegen, welche der früheren
Majorität angehört hätten und welche ſich jetzt um die Regierung ge-
ſchaart hätten oder noch ſchaaren werden, verletzen wollen. Die Regie-
rung müſſe auf eine große konſtitutionelle konſervative Partei rechnen,
um die Verfaſſung zur Anwendung zu bringen.
Bayonne, d. 2. Oktober. Nach hier eingetroffenen Nachrichten
haben die Karliſten das Bombardement auf San Sebaſtian am Don-
nerstag Abend wieder begonnen. Die Karliſten haben neue Batterien
angelegt. Jn San Sebaſtian herrſcht allgemeine Beſorgniß, da wenig
Ausſicht auf Hilfe vorhanden iſt. Der Poſtdampfer hat in San Sebaſtian
keine Reiſenden aufnehmen können.

Halle, Dienstag den 5. October
Mit Beilagen.

1875.
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London d. 2. Octbr. Der „Times“ wird aus Rangoon gemel-
det, daß die chineſiſchen Beamten in Yunnan gegen dortige Einwoh-
ner die Folter anwenden, um von ihnen ein Geſtändniß über die Mör-
der des engliſchen Jngenieurs Margary zu erpreſſen. Demſelben Blatte
zufolge ſoll zwiſchen China und Birma ein Defenſiv- und Offenſiv
Bündniß abgeſchloſſen ſein.

Kopenhagen, d. 3. October. Das Dampfſchiff „Bager“, auf
der Fahrt von Lübeck nach Kopenhagen, iſt heute Morgen 6 Uhr in
der Kjögebucht in Brand gerathen. Von den auf dem Schiffe befind
lichen 25 Paſſagieren iſt nur einer gerettet. Von der Mannſchaft ſind
11 Mann verloren unter den Geretteten befinden ſich der Kapitän
und der Steuermann.

Wien, d. 2. Octbr. Einem Telegramm der „Neuen fr. Preſſe“
aus Konſtantinopel zufolge iſt in dem zwiſchen der öſterreichiſchungari-
ſchen Regierung und der Pforte getroffenen Abkommen vom 30. vor.
Mts. über den Anſchluß der beiderſeitigen Eiſenbahnen der Zeitraum
ür die Vollendung dieſer Bahnen auf 4 Jahre feſtgeſtellt. Die Tür-
kei übernimmt den Bau der Eiſenbahn von Sophia bis Niſch, wäh-
rend Ungarn eine neue direkte Linie von Peſth nach Semlin ausführt.
Die Koſten für die Ueberbxückung der Donau werden von beiden Län-
dern und von Serbien gehreinſäm“ getragen. Die Linie Saloniki-Mi-
trowitza wird über Priſchtina nach Niſch geführt.

Konſtantinopel, d. 3 October. Nach dem am 30. Septem-
ber c. zwiſchen der öſterreichiſchungariſchen Regierung und der Pforte
abgeſchloſſenen Uebereinkommen betreffend den Anſchluß der beiderſeitigen
Eiſenbahnen ſollen die Arbeiten behufs Vollendung der Linie Belovar-
Sophia in dem nächſten Frühjahr, ſpäteſtens am 31. Mai 1876 be-
ginnen. Die ganze Linie BelovarSophiaNiſſa ſoll, wie bereits gemel-
det, in 4 Jahren, demnach vor Ende 1879 fertig ſein. Die öſterreichiſch-
ungariſche Regierung hat innerhalb derſelben Friſten die Arbeiten für
die Verbindung des ungariſchen Eiſenbahnnetzes mit Belgrad zu begin-
nen und zu beenden. Mit der ſerbiſchen Regierung, welche bereits lange
Verbindung der rumeliſchen Eiſenbahnlinien mit den europäiſchen über
Serbien verlangt hatte und die erforderlichen Linien auf ihrem Gebiete
zu bauen verſprochen hatte, iſt kein Spezialübereinkommen abgeſchloſſen
worden. Bezüglich der Verbindung der Linie Saloniki-Mitrowitza mit
Niſſa iſt die Pforte entſchloſſen, dieſen Anſchluß auszuführen jedoch
werden die Friſten für die Vollendung und die Beſtimmungen der
Anſchlußpunkte einer weiteren Verſtändigung vorbehalten. Der
„Levant Herald“ erachtet den Abſchluß dieſes Uebereinkommens in jeder
Hinſicht für befriedigend und fügt hinzu, daß durch daſſelbe nicht allein
erwieſen ſei, daß die Pforte die Aufrechterhaltung der bisherigen freund
ſchaftlichen Beziehungen mit Oeſterreich Ungarn wünſche und daß
letzteres dieſem Wunſche bereitwilligſt entgegengekommen ſei, ſondern
daß auch die Regelung der zwiſchen der türkiſchen Regierung
und Baron Hirſch obwaltenden Differenzen demnächſt in gleicher Weiſe
zu erwarten ſei.

New-ork, d. 2. October
ihre Geſchäfte wieder aufgenommen.
wieder geöffnet werden.

Waſſhington, d. 1. October. Die Staatsſchuld der Vereinigten
Staaten hat ſich im Monat September um 2,342,000 Dollars vermin-
dert. Jm Staatsſchatze befanden ſich am 30. September 67,833,000
Dollars in Gold und 4,790,000 Dallars Papiergeld. Laut Bekannt-
machung des Schatzſekretärs Briſtow werden weitere 5 Millionen der
s oer Bonds von 1884 einberufen, von denen die Hälfte in regiſtrirten,
die andere Hälfte in Coupon- Obligationen beſteht. Die Zahlung der
fälligen Zinſen erfolgt am 1. Januar 1876.

Die Kaliforniſche Bank hat heute
Die Börſe wird am Dienſtag



Von der Balkanhalbinſel.
Belgrad, d. 2. Oct. Wie von amtlicher Seite gemeldet wird,

hätte die Belgrader Kaufmannſchaft zwar die Frage der Ertheilung
eines allgemeinen Moratoriums in Anregung gebracht, jedoch keine be-
ſtimmten darauf bezüglichen Anträge an die Regierung geſtellt oder zu
ſtellen beſchloſſen. Die Regierung ſei demnach nicht in die Lage ge-
kommen ſolche Anträge zu genehmigen oder abzuweiſen.

Konſtantinopel, d. 1. Oktober. Der hieſige Agent Serbiens
überreichte geſtern der Pforte eine Depeſche ſeiner Regierung, in wel-
cher dieſelbe Beſchwerde führt über die neuerdings vorgekommenen Ueber-
ſchreitungen der ſerbiſchen Grenze durch türkiſche Marodeure, welche
mehrere Perſonen getödtet, Vieh weggetrieben und eine Kirche geplün-
dert hätten. Heute übermittelte der ſerbiſche Agent den Vertretern
der Mächte eine zweite Depeſche, welche den Jnhalt der erſteren beſtä-
tigt und die weitere Mittheilung hinzufügt, daß die erwähnten Maro-
deure von türkiſchen Truppen begleitet geweſen ſeien. Der Gouver-
neur von Bagdad erklärt die kürzlich in der europäiſchen Preſſe um-
laufende Nachricht, wonach in Bagdad ein Jude verbrannt worden wäre,
für erfunden.

Konſtantinopel d. 2. Oktober. Der hieſige ſerbiſche Agent,
Magaſinvovich, welcher wie bereits gemeldet, im Namen ſeiner Regie
rung wegen der neuerdings vorgekommenen Verletzungen der ſerbiſchen
Grenze durch türkiſche Truppen und Marodeure bei der P'orte Be-
ſchwerde geführt hatte, hat von dem Großvezir formelle Verſicherungen
erhalten daß ſtrenge Befehle erlaſſen werden ſollen, um einer Wieder
holung ſolcher Vorfälle vorzubeugen. Der ſerbiſche Agent ſoll ſich mit
dieſer Zuſicherung für vollſtändig befriedigt erklärt haben. Huſſein
Avni Paſcha iſt ſeines Poſtens als Kriegsminiſter entſetzt und der bis-
herige Marineminiſter Riza Paſcha zum Kriegsminiſter ernannt worden.

Ein kaiſerliches Jrade vom heutigen Tage ordnet an, daß die fried-
lich ihrer Arbeit nachgehende, Ackerbau treibende Bevölkerung in den
aufſtändiſchen Gebieten ſofort von der jüngſt eingeführten Steuer (von
einem Viertel des Zehents) befreit ſein ſoll. Ferner ſoll für die Be
völkerung ein Nachlaß der bis zum Finanzjahr 1289 rückſtändigen
Steuern eintreten. Ausgenommen von dieſer Vergünſtigung ſind die Zehent
pächter gegen Sarantie, die wohlhabenden Klaſſen und die Staatsſchuldner.
Die verſchiedenen Gemeinden ſollen in den Provinzialverwaltungsräthen
durch Perſonen, welche das Vertrauen der Gemeinden genießen, vertreten
ſein. Die von dieſen Perſonen in den Grenzen der Geſetzlichkeit kund-
gegebenen Wünſche ſollen mit Aufmerkſamkeit aufgenommen werden.
Deputationen jährlicher Generalverſammlungen ſollen ermächtigt ſein,
nach Konſtantinopel zu kommen, um ihre Wünſche der Pforte zu unter
breiten. Außerdem ſollen einige in ihren Gemeinden Anſehen genießende
Perſonen von Zeit zu Zeit nach Konſtantinopel berufen werden. Die
in dieſer Weiſe geſammelten Jnformationen ſollen als Baſis für die im
Hinblick auf die allgemeine Prosperität durchzuführenden Reformen
dienen. Eigene Agenten und Kontroleure ſollen die Vertheilung und
Einziehung der Steuern nach den beſtehenden Geſetzen ſichern. Jn dem
Jrade wird ferner mitgetheilt, daß die türkiſche Regierung ſich gegen-
wärtig damit beſchäftige, ein Syſtem herzuſtellen, welches die Umwand-
lung des Zehents in eine Grundſteuer ermögliche. Außerdem ſei die
Pforte beſtrebt, in Bezug auf die Taxen ein einheitliches fiskaliſches

21] Hildegard.
Novelle von Ernſt von Waldow.

(Fortſetzung.)

Hildegard ſaß wie auf Kohlen. Um keinen Preis hätte ſie den
Mund geöffnet, um die Frage auszuſprechen die doch einzig und allein
auf ihren Lippen brannte. Da erſchallten Schritte und die Stimme
Mariechens von Stehlen im Vorſaal, und das alte Fräulein trat bald
ſelbſt nach ſchneller Anmeldung in das Zimmer. Die Erſcheinung eines
Engels auf purpurumſäumtem Wolkenthrone wäre Hildegard minder
angenehm geweſen. Nach herzlicher Begrüßung ſprach dann auch Ma-
riechen ihre Verwunderung aus daß Hildegard ſich nicht mit ihrer
Toilette beſchäftigte, und äußerte den Wunſch, dieſelbe in Augenſchein zu
nehmen.

Da Hildegard nicht ſogleich antwortete, ergriff Günther das Wort
und erklärte ſehr beſtimmt, daß es ihm unmöglich ſei, den heutigen Ball
zu beſuchen, da er ſich ernſtlich unwohl fühle. Ein Strom, erſt von
Bitten, ſodann von bedauernden Redensarten, als Mariechen ſah, daß
Herr v. Roſtitz feſt blieb, folgte. Hildegard ſchwieg, nachdem ſie einige
gleichgültige Worte in das Geſpräch gemiſcht hatte.

So verging eine Viertelſtunde. Dann empfahl ſich die alte Jungfer
nach einem Blick auf die Uhr und der neckiſch an Herrn von Roſtitz ge
richteten Erklärung, nie heirathen zu wollen, um nicht dereinſt von einem
Haustyrannen, wie er ſei, unterjocht zu werden.

Hildegard begleitete die Scheidende und ging dann auf ihr eigenes
Zimmer, das ſie wieder wie an jenem Abende hinter ſich verriegelte. Hier
fiel die mühſam feſtgehaltene Maske der Ruhe und Gleichgültigkeit von
ihrem Antlitz; der kleine Fuß ſtawpfte heftig den Boden die Hand ballte
ſich ein krampfhaftes Zittern durchbebte den Körper; die feinen Lippen
verzog eine unendliche Bitterkeit und in dem grauen Auge blitzte es faſt
wie ein Strahl von Haß. Und das Alles um einen vereitelten Ball!

Hier handelte es ſich allerdings um mehr; denn nächſt der fieberhaf-
ten Sehnſucht, Achenfels heute wiederzuſehen die nun unerfüllt bleiben
mußte, zeigte Günther auch damit, daß er mit aller Energie und allem
Ernyſte von ſeinen Rechten Gebrauch zu machen gedachte und durchaus
nicht gewillt ſei, den Nachgiebigen zu ſpielen.

De
Vorgehen ausfindig zu machen und dieſe Reformen ſowie neue Polize t

reformen nach Maßgabe der Verhältniſſe zu realiſiren. mit
Wir fügen hieran die neueſten Mittheilungen, welche die in Wi ewaf

erſcheinende Politiſche Correſpondenz“ über die Sachlage in der Herſon
zegowina bringt. Dieſe in orientaliſchen Angelegenheiten wohlunten ken
richtete Correſpondenz bezeichnet das Bild, welches ihr von ſlawiſche
Seite in Raguſa von den augenblicklichen Verhältniſſen in der Her
gowina entworfen wird, als „keineswegs übertrieben“ und ſchreibt
„Wenn auch ſeit einiger Zeit weniger mehr von größern Kämpfen Iggifſer
hören iſt, ſo iſt doch daraus keineswegs auf ein Erlahmen oder gq n Ba
Erlöſchen der Jnſurrection zu ſchließßen. Die Jnſurrection erhält ſig
nicht nur auf dem bisherigen Stande, ſondern hat viel eher räumlich Jaiſer
und dann entſprechend auch in Bezug auf die Zahl der Aufſtändiſche Dſunn
an Ausdehnung gewonnen. Jm Ganzen wird man ſchwerlich feht Bürge
gehen, wenn man die Zahl ſämmtlicher bewaffneter Jnſurgenten in d en K
Herzegowina auf 12,000 bis 14,000 veranſchlagt. Wohl iſt dieſe Zah ahrt i
der jetzt gegen ſie aufgebotenen türkiſchen Macht längſt nicht mehr gühas
wachſen. Dies hindert die Jnſurgenten nur an größern Offenſivunter Nanu
nehmungen, welchen ſie ſchon ſeit längerer Zeit ausweichen, veranlaß elben
ſie aber dagegen, den Guerillakrieg mit größerm Raffinement zu führetſelte
Daher in letzterer Zeit die häufigern Ueberfälle auf türkiſche Proviap n Ke
und Munitionscolonnen, die ſich in der Regel bisher für die Jnſu Maf d
genten ſehr profitabel geſtalteten. Die Poſitionen und Schlupfwinkf waſten
in den Gebirgen, welche die Jnſurgenten größtentheils feſthalten, ſchütem Rer
ſie nicht nur vor dem Angriffe der überall mit Uebermacht operirende on Ol
Türken, ſondern ſichern ihnen auch die unentbehrlichen Verbindunge ächtigemit den Grenzländern. Die Jnſurgenten der weſtlichen Herzegowi punni
haben ihr bewegliches Hab und Gut zum größeren Theile nach Oeſte, ach Er
reich, aber auch nach Montenegro in Sicherheit gebracht. Jene des öſ
lichen Theils der aufſtändiſchen Provinz haben ausſchließlich Monte Die
negro zum Depot ihrer geretteten Habſeligkeiten gemacht. Jn den zah
reichen, mehr oder weniger geordneten Jnſurgenten- Abtheilungen od St
ganz bunt zuſammengewürfelten Banden bilden überall die Freiwillige
aus Montenegro, welche keineswegs in ſo geringer Anzahl an der Jt 93 la
ſurrection Theil nehmen, wie mancherſeits glauben gemacht wird, de ſender

Kern der wirklich Streitbaren. Jn der öſtlichen Herzegowina ſtehe
die Dinge für die Jnſurgenten trotz einiger Unfälle nicht ungünſtigit beſe
Alle türkiſchen Blockhäuſer, mit alleiniger Ausnahme der fortwährenl. Na
bedrohten befeſtigten Punkte Nikſic und Billecce, befinden ſich in d ten r
Gewalt der Jnſurgenten. Weniger günſtig laſſen ſich die Verhältniſ ückung
in der von ſtärkerer türkiſcher Truppenmacht beherrſchten weſtlichen He uſamme
zegowing für die Jnſurgenten an. Von Trebinje aus werden die In e ver
ſurgenten fortwährend in Schach gehalten und beunruhigt. Jm Off Ver
iſt der Hauptführer der aus Zverinje gebürtige Georg (Gligor) Mi deibiche
cevic. Unter ihm befehligen Marim Bacevic und andere wenig beden agen 6
tende Perſönlichkeiten. Jm Weſten hat der nur wenig Sympathien ir en 7,31
geſammten Lager der Jnſurgenten genießende Mitſcha Ljubobratic da äwlich

Oberbefehl. Unter ſeinen Unterbefehlshabern genießt Dimitri Mezztſche
wegen ſeines militäriſchen Wiſſens und ſeines achtbaren Charactet
großes Anſehen. Er führte ſchon in der erſten Jnſurrection unter Vuk
lovich ein Jnſurgentencommando. Die Zahl der ausländiſchen Fr
willigen, wenn man von Montenegrinern, Serben und Boccheſen a

Hildegard war ebenſo empört über dieſen rohen Mißbrauch ſein
Gewalt, wie ſie ſeine Handluggsweiſe nannte, als unglücklich über d
zerſtörte Hoffnung. Troſtlos betrachtete ſie den ſorgfältig zuſammengele,
ten Ballſtaat, und nur der tiefe Groll, der ſich ihres Gemüthes bemät ch frei
tigt hatte, verhinderte den Ausbruch ihrer Thränen. Von der klein inſamen
Cauſeuſe aus konnte ſie die Fenſter der Wohnung Vis-à-Vis überblicke Hitt
Starren Auges ſah ſie denn auch hinüber, während die verſchiedenartigſt
Gedanken und Pläne Herz und Hirn erfüllten.

Es dunkelte bereits, und Hildegard konnte die Gegenſtände ka in
mehr mit Genauigkeit unterſcheiden, als ſie einen Schatten am Fenſte,
drüben zu gewahren glaubte. Sie blickte ſchärfer hin und ſah, daß
ſich nicht getäuſcht hatte es war Achenfels, der das Fenſter öffnete, eing
Augenblick zu dem wolkenbedeckten Himmel aufblickte, als gelte es, mete u die
rologiſche Studien zu machen, und bald darauf, in ſeinen Mantel gehül
das Haus verließ und den Weg nach dem Curſaal einſchlug. Da klopf Die
es an die Thür, und das Mädchen meldete, daß das Souper aufgetrage
ſei und Herr von Roſtitz die gnädige Frau erwarte. Mit gewaltſam hlüpte
Faſſung zwang ſich Hildegard zum Hinüdergehen und ihr Geſicht zu ei
ruhigen Gleichgültigkeit. Mechaniſch aß ſie von den aufgetragenen Spf
ſen und ſchien es nicht zu bemerken, daß Günther, den ſchmerzenden Ko
mit der Hand ſtützend, dieſelben unberührt ließ. Jetz

Mit einem kurzen Gutenachtgruße wollte ſie ſich denn auch entfe p Wu
und hatte ſchon den Drücker der Thür erfaßt, als Günther, heftig au
ſpringend, ihren Namen rief mit einem ſo ſonderbar gemiſchten Ausdri rn Ef
von Zärtlichkeit und Unmuth, daß die junge Frau unwillkürlich erſtau dt die
den Kopf umwandte. Fragend blickte ſie ihn an. Allein ihr Blick m Hil
ſo gleichgültig, ſo eiſig kalt, daß er ſeine Augen zürnend abwandte. Ke
Wort kam über ſeine zuſammengepreßten Lippen. Einen Augenblick zöge n, noch
Hildegard noch, dann fragte ſie mit einer Stimme, die dem Blick nich
nachgab „„Hatteſt Du noch einen Befehl für wich?“ Hil

Günther winkte ungeduldig mit der Hand. „„Es war nichts““, ſa ſie rech
er dann kalt, „ich hatte die Abſicht, noch mit Dir zu ſprechen, fühle m
aber ſo unwohl, daß ich es lieber auf morgen verſchieben will.““

„Wie Du meinſt“, entgegnete Hildegard ruhig und verließ mit ei
kurzen Neigung des Korfes das Zimmer. Jn dem ihrigen angelan
entließ ſie das Mädchen und ging unruhigen Schritt s darin auf und
Der Saal mit ſe nen duftenden Blumen und Luſtres, die geſchmüch
Frauen, die tanzenden Paare; Alles ſtand mit peinigender Deutlichkeit



ſieht, iſt eine geringe. Alles in Allem kämpfen 150 nichtſlaviſche Frei bei Perſonen
Polizei willige in den Jnſurgentreihen. Zwei Drittel der Jnſurgenten ſind männl. weibl.

mit Percuſſionsgewehren und nur ein Drittel mit guten Hinterladern weniger als 8 Tage 261 37
in Wi bewaffnet. An Munition und Proviant iſt ganz und gar kein Mangel. 8 Tage bis 1 Monat 8890 75
er Hen ommt es nicht auf diplomatiſchem Wege zur Befriedigung der Jn- 1 Monat bis 6 Monate 1,537 167
ohlunten urgentenforderungen, ſo ſind alle Bedingungen für eine lange Weiter- Die Arbeitsunfähigkeit war dauernd 245 27
awiſcha iſtung der Jnſurrection vorhanden.“ Durch die Eiſenbahnen verunglückten überhaupt 1,779 Perſonen,
r Her Rei Kai darunter 1,379 im Beruf von den 1,779 Perſonen verſtarben 627 inſch in Zur Reiſe des aiſers. Folge der Verunglückung und 1,152 Perſonen trugen eine längere oder

rei Aus Baden, d. 1. October. Unter den Fürſtlichkeiten, welche fürzere Arbeitsunfähigkeit davon.
npfen Igaiſer Wilhelm bei ſeiner vorgeſtern Abend 8*/, Uhr erfolgten Ankunft Bei der Arbeit in Bergwerken verunglückten 761 Perſonen, davon

n BadenBaden am Bahnhofe empfingen, befand ſich auch der erſt 740 im Beruf, und zwar tödtlich 590 (572 im Beruf), nicht tödtlich,
rhält achmittags daſelbſt eingetroffene Großherzog von Weimar, Bruder der aber mit Arbeitsunfähigkeit 171 Perſonen.
niß i IKaiſerin, unter den ſonſtigen Perſonen von Diſtinction der Herzog von Durch Selbſtmord kamen nach den Erhebungen des königlichen
ändi ch Pſunna, Graf Pourtalès u. A. Seitens der Stadt waren die beiden ſtatiſtiſchen Büreaus im Jabre 1874 in Preußen 3075 Perſonen um,
lich fet Bürgermeiſter, von denen Ober- Bürgermeiſter Gönner eine Anrede an nämlich 2,527 männliche und 548 weibliche. Auf die einzelnen Pro-
n in den Kaiſer hielt, und ſämmtliche Stadträthe erſchienen. Bei der Ein vinzen vertheilt ſich dieſe Zahl wie folgt: Preußen 255, Brandenburg
ieſe Zah ahrt in die Stadt ertönten Böllerſchüſſe und das Geläute aller Glocken. 562, Pommern 127, Poſen 94, Schleſien 530, Sachſen 384, Schles-
mehr 9 Das Kaiſer-Monument vor der Trinkhalle war mit großen Gasflam- wig Holſtein 238, Hannover 286, Weſtfalen 159, Heſſen-Naſſau 202,
iſivunteeaux und bengaliſchem Feuer erleuchtet und ließ der Kaiſer vor dem Rheinland 232, Hohenzollern 6. Von der Ziffer für Brandenburg ent
veranlaſſen halten, um es vom Wagen aus zu betrachten. Das Cur Orcheſter fallen auf Berlin 255. j
re pielte die Nationalbymne. Ein zahlreiches Publikum begrüßte überall Ueber die in früheren Jahren in Preußen vorgekommenen Selbſt-
e Juſ n Kaiſer mit ſtürmiſchen Hochrufen. Geſtern, am Geburtstage Jhrer morde giebt eine Abhandlung in der Zeitſchrift des königlich preußiſchen

ſei Maj. der Kaiſerin, machten die kaiſerlichen und großherzoglichen Herr ſtatiſtiſchen Bureaus, Jahrgang 1874, II. u. III. Doppelheft, nähere
upfwink ſchaften mit einer Zahl hoher Gäſte einen Ausflug nach Schauenburg Auskunft, der wir noch folgende Zahlen entnehmen:
i, ſchützgm Renchthal (einer Ruine mit ſchöner Fernſicht, eine halbe Stunde Es kamen durch Selbſtmord um:
derirendehon Oberkirch, einſt Sitz des alten gleichnamigen Geſchlechts, das einige Perſonen
indungegchtige Männer aufzuweiſen hat z. B. den General Feldmarſchall männl. weibl. zuſammen.
rzegowinhannibal von Schauenburg). Daſelbſt wurde gefrühſtückt und alsdann im Jahre 1869 2,570 616 3,186
d ach Erlenbad gefahren, wo das Diner eingenommen wurde. 15870 25384 629 2,963

h 1871 d 2,183 540 2,723d Mont4 Die Verunglückungen und Selbſtmorde im preußiſchen i872 2868 387 290
gen Staate während des Jahres 1874. e r 1873 2216 610 2826eiwillige St. C. Den Mittheilungen über die Verunglückungen im Jahre Die am häufigſten gewählte Art des Selbſtmordes iſt das Er-
der J 873 laſſen wir heute ſolche über das Jahr 1874 folgen und zwar mit hängen und das Ertränken. Jn demſelben Zeitraume
wird, d eſonderer Berückſichtigung der nicht tödtlichen Verunglückungen, bei 1873. 1872. 1871. 1870. 1869.
nag ſteh nen wir die in Folgr der Verunglückung eingetretene Arbeitsunfähig-- erhängten ſich: Männer 1,433 1,493 1,459 1,542 1,636

ungünſtiit beſonders hervorheben. Frauen 249 254 246 289 266rtwähren Nach den im königlichen ſtatiſtiſchen Bureau aufgeſtellten Ueber ertränkten ſich: Männer 340 341 274 319 421
ch in d ichten über die im Jahre 1874 in Preußen vergekommenen Verun- Frauen 273 250 223 243 260

lückungen waren überhaupt 10,069 Unfälle zu verzeichnen, bei denen Unter den Motiven zum Selbſtmorde ſtehen die Geiſteskrankheiten
rn uſammen 10,556 Perſonen und zwar 9,115 männliche und 1,441 weib obenan. Geiſteskrankheiten waren die Selbſtmord Veranlaſſung bei Per-
n die Jn ſche verunglückten. Davon verſtarben innerhalb 48 Stunden nach ſonen: 1873 520 m., 289 w.; 1872 639 m., 303 w. 1871 651 m.,
Jm Oſe“, Verunglückung 5,564 Perfonen männlichen und 1,061 Perſonen 252 w.; 1870 699 294 w.; 1869 789 m., 300 w. Demnächſt fol-
or) Mit veiblichen Geſchlechts, zuſammen 6,625 Perſonen ſpäter als nach 2 gen im Range der Häufigkeit die Motive: Lebensüberdruß im Allge-
nig beder Tagen 618 männliche und 74 weibliche, zuſammen 692 Perſonen. Von meinen, Laſter, Kummer, Reue und Scham, Gewiſſensbiſſe, unter letz-
athien in 7,315 tödtlich Verunglückten ſtarben im Beruf 2,807 Perſonen, teren namentlich auch Furcht vor Strafe u. ſ. w.
bratic da im lich 2,660 männliche und 147 weibliche. Nicht tödtlich ver-
Meztſchegnglückten, aber auf kürzere oder längere Zeit arbeitsunfähſg wurden
Charactel 239 Perſonen, nämlich 2,933 männliche und 306 weibliche. Die
ter Vutgreiſten davon, und zwar 2,347 Perſonen (2,242 männliche, 105 weib-
chen Fr che) verunglückten im Beruf. Die Dauer der Arbeitsunfähigkeit betrug

rem geiſtigen Auge. Und er im Glanze ſeiner ihr zauberiſch dünkenden
auch ſein Schönheit, inmitten eines Kreiſes, deſſen Magnet er war, ſprudelnd von Kantenvolants garnirten Atlasrobe ſtehen bleibend, hob ſie dieſelbe in die
h über d ßeiſt und Liebenswürdigkeit, Allen huldigend, die flammend auf ihn ge Höhe und zupfte und glättete die Spitzen dann kehrte ſie wieder vor den

ichteten Blicke ebenſo flammend erwidernd oder auch vielleicht allein, Spiegel zurück und drückte das zarte Gewinde von weißen Roſen, welches
es bemaäcg freiwillig iſolirend, nur vereint mit jener Fremden, der Freundin ſeiner ſie heute hatte ſchmücken ſollen, nachläſſig in die Locken während ſie ihr
der klein nſamen Jugend, die ihn liebte Spiegelbild lächelnd anblickte. Es war dieſes Bild übrigens ſchön genug
überblicel. Oildegard s Blut waülte. Sie erbob ſich en den Polſtern der Cau und des Betrachtens werth. So dachte auch der Lauſcher drüben, der

uſe, auf welcher ſie ſich zur Ruhe niedergelaſſen hatte, und den Blick klopfenden Herzens am Fenſter ſtand und mit glühenden Blicken die lieb
tarr vor ſich hin gerichtet, murmelte ſie leiſe vor ſich hin „Er muß mein liche Erſcheinung betrachtete.
ein, mein ganz allein, und ſollte ich darüber zu Grunde gehen Wie- Jetzt ſenkte ſich das reizende Köpfchen wie traumbefangen auf den
er durch ſchritt ſie das Gemach. Da hemmte ein Gedanke ihren Gang. dunklen Sammet des Fauteuils die Augen ſchloſſen ſich: Hildegard ſchien
Vie ein Lächeln glitt es über ihre Züge, und ſchnell an den Tiſch tre zu ſchlummern. „O jetzt dei ihr ſein, ſie wecken zu können zu Leben und
end, löſchte ſie die Kerzen. Dann eilte ſie aus Fenſter, und das Geſicht Liebe mit einem heißen Kuſſe, es von ihren Lippen zu vernehmen das
n die Scheiben drückend, blickte ſie ſinnend hinüber zu den dunklen Fen Geſtändniß der Liebe, dieſe Augen zu küſſen, die ſo ſtrahlend blicken kön
kern hinauf zu dem dunklen Himmel. nen und jetzt ſo ſanft geſchloſſen ſind ein ganzes Leben für ſolche

Die alte Thurmuhr ſchlug zehn, Hildegard ſtand noch auf demſelben Augenblicke höchſten Glückes!““ So dachte Achenfels und ballte die
aufgeträg NMatze. Da wurde tie Thür drüben ſchnell geöffnet und ein Schatten feinen Hände und ſtampfte auf den Boden, als ihm darauf der Gedanke
gewaltſan hlüp'te in das Haus. Sie verharrte hochklopfenden Herzens auf ihrem kam, daß Hildegard das Eigenthum eines Anderen ſei, und daß ſie ihm
ht zu ei auſcherpoſten in der Hoffnung, wenigſtens die Geſtalt des Geliebten auch ohnedies nie gehören könne nach göttlichem und menſchlichem Rechte.

n dem erleuchteten Zimmer drüben zu ſehen; aber es blieb Alles ſtill Ein tiefer Seufzer felgte dieſer Reflexion. Ermattet von der heftigen
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Wpven ne nd dunkel. Aufregung ließ ſich der Baron in den Seſſel gleiten und grübelte über
Jetzt verſtand Hildegard ſeine Abſicht. Achenfels hegte ſicher denſel ſein trauriges Geſchick und verwünſchte ſeinen böſen Stern.

h entferne Wunſch in Bezug auf ſie und wollte ſie auch einmal belauſchen. „Ein verfehltes Leben!“ ſprach er endlich düſter und faſt mit dem
heftig an in leiſes, munteres Lachen glitt von ihren Lippen und einem ihrer ſelben Ausdruck, wie einſt der ſchöne ſelige Roſtitz. Ueber die Züge des

n Ausdtt ecken Einfälle folgend, ſtreckte ſie ſich auf der Cauſeuſe aus und bewegte edel geformten Antlitzes ging es dabei wie ein weiches Träumen, wie ein
ich erſtar icht die ſilberne Klingel. Die Dienerin erſchien nach dem zweiten Läu- Zug von ſchwärmeriſcher Sentimentalität.

Blick u Hildegard dehnte ſich gähnend: „Zünde die Kerzen bei meiner Toi „Das Beſte wäre, man ſchöſſe ſich eine Kugel vor den Kopf; dann
adte. Kte an, Marie ich bin eingeſchlafen und will jeßzt, da ich nicht müde wäre Alles aus oder lieber fort und durch mit der Kleinen! Jch liebe
blick zöge in, noch ein Weilchen aufbleiben.““ Das Mädchen that, wie geheißen, ſie, ſie liebt mich ſind nicht ſchon oft eheliche Bande ſo getrennt worden
Blick nie n entfernte ſich dann. Man könnte nach der neuen Welt gehen nach Amerika, auf einer

Hildegard erhob ſich nun langſam, gähnte noch einmal, ſtreckte ſich ſtillen Farm glücklich ſein. Aber leben leben ohne Geld. Arbeiten
die recht verſchlafen und ſtrich mit der Hand über Stirn und Augen, Ah Hildegard iſt eine ſo zarte Blume, die nur im Boden des Glückes

fühle m ann ging ſie an den Tiſch, auf dem ihre Reiſetoilette aufgeſtellt und ſich zur vollen Schönheit entfalten kann die ekle rauhe Wirklichkeit würde
zt von dem flackernden Lichte der beiden großen Kerzen hell beleuchtet ſie ſchnell zerſtören.

ß mit eiſer. Sinnend ſtützte ſie den Lockenkopf in die Hand und ſchien ihr (Fortſetzung folgt.)
angelan Spiegelbild keines Blickes zu würdigen.

auf und Schier mechaniſch ſpielten die weißen Hände mit den koſtbaren Perlen W
geſchmüth hnüren und wie in ſolch' unbewußtem Spiele ſchlangen ſie dieſelben

lichkeit

chts““, ſa
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obſchon die vom königl. ſtatiſtiſchen Büreau aufgeſtellten Ueberſichten durch
ihren reichen Jnhalt zu einer eingehenderen Betrachtung der betreffenden
Verhältniſſe herausfordern. Wir müſſen in dieſer Hinſicht lediglich auf
unſere Quelle verweiſen, die im Buchhandel als ein Theil des XXXVI.
Heftes des amtlichen Quellenwerkes der Preußiſchen Statiſtik erſcheinen
wird.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. October. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem ſtädtiſchen Gärtner Heinrich Werker zu Magdeburg das Allge-
meine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Oberlehrer Dr. Hugo Holſtein beim Domgymnaſium zu
Magdeburg iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymnafium zu Verden
berufen worden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös: „Jenen Kommentaren
gegenüber, welche im Hinblick auf die Reiſe des Kaiſers nach Jta-
lien die Frage erörtern zu müſſen glauben, weshalb wohl Mailand
und nicht Rom für die Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Könige
von Jtalien auserſehen worden ſei, wird von unterrichteter Seite ent-
gegengehalten, daß von einer Reiſe bis nach Rom nie die Rede geweſen
und daß der König von Jtalien ſelber bei früheren Erörterungen aus
eigener Jnitiative den Wunſch ausgeſprochen hatte, dem Kaiſer nach
Oberitalien entgegenzukommen.“

Wenn italieniſche Meldungen den 12. October bereits als beſtimm-
ten Termin für die Ankunft Kaiſer Wilhelm's in Mailand be-
zeichnen, ſo dürfte dies einſtweilen noch verfrüht ſein. Wie wir hören,
ſind die Dispoſitionen für die Abreiſe am 10. October bisher nur als
eventuelle anzuſehen, da insbeſondere die Frage, ob ein oder zwei Nacht-
quartiere unterwegs gemacht werden ſollen noch nicht endgültig ent-
ſchieden iſt. Wenn irgend möglich, beabſichtigt man, einen zweimaligen
Nachtaufenthalt zu vermeiden und nur ein Mal und zwar in Jnns-
bruck Quartier zu nehmen. Geſchieht dies ſo würde der Kaiſer die
erſte Nacht auf der Eiſenbahn zubringen und möglicherweiſe ſchon am
10. October Abends die Reiſe antreten. Sollten die Aerzte ihre Zu-
ſtimmung hiezu indeß nicht ertheilen, ſo würde die erſte nächtliche Raſt
vermuthlich in Augsburg gemacht und die Ankunft des Monarchen in
Mailand um etwas verzögert werden. Die definitive Entſcheidung dar
über ſteht noch aus.

Jn der geſtern abgehaltenen Bundesrathsſitzung erfolgte unter
Anderem auch die Vorlage eines Muſterſchutzgeſetzes, welches in
die drei beſonderen Entwürfe zerfällt: Urheberrecht von Kunſtwerken,
Urheberrecht an Muſtern und Modellen und Schutz der Photo-
graphien. Das Urheberrecht ſowohl an Kunſtwerken als an Muſtern
und Modellen iſt danach vererblich und auf Andere übertragbar. Jede
Nachbildung von Kunſtwerken ohne Genehmigung des Berechtigten iſt
verboten. Der Schutz gegen Nachbildung derſelben wird für Lebens-
dauer des Urhebers und 30 Jahre nach ſeinem Tode gewährt. Vereine
von Sachverſtändigen ſollen Gutachten darüber abgeben, ob eine Nach-
bildung vorliegt. Das Geſetz findet auch auf ſolche Kunſtwerke deut
ſcher Künſtler, welche im Auslande erſcheinen, Anwendung und ſchützt
gleichfalls die Werke ausländiſcher Künſtler, welche in Deutſchland er-
ſcheinen. Der Schutz für Muſter und Modelle wird auf 5 Jahre ge
währt und kann auf 15 Jahre ausgedehnt werden. Jede Eintragung
koſtet 10 Mark, jeder Schein oder Auszug aus dem Muſterregiſter 1
Mark. Bei einer über 5 Jahre verlängerten Schutzfriſt wird für jedes
weitere Jahr 1 Mark für jedes Muſter oder Modell entrichtet.
Ganz dieſelben Beſtimmungen gelten auch hinſichtlich des Schutzes der
Photographieen.

Seit Erlaſſung der miniſteriellen Vorſchrift, daß die Erklärungen
katholiſcher Geiſtlichen, den Kirchengeſetzen ſich unterwerfen zu
wollen, ſtreng geheim zu halten ſeien, damit ſolche ſtaatstreue
Geiſtliche nicht den Verfolgungen und Gehäſſigkeitrn ihrer ultramonta-
nen Amtsbrüder und einer reichsfeindlichen Preſſe ausgeſetzt werden,
haben ſich derartige Gehorſamkeitserklärungen in erfreulicher Weiſe ver-
mehrt. Vor allem ſcheint in der Breslauer Diöceſe die ſtaatstreue
Geſinnung immer entſchiedener zur Geltung zu gelangen. Auch in den
Reihen der höheren Geiſtlichkeit in der Breslauer Diöceſe treten An
zeichen hervor, daß man des endloſen Conflicts überdrüſſig iſt, und eine
Ausſöhnung mit der Staatsregiernng unter theilweiſer Milderung der
Maigeſetze herbeiwünſcht. Dieſer friedlich geſinnte Theil der höheren
Geiſtlichkeit wird Gelegenheit haben nach der eventuellen Amtsentſetzung
des Fürſtbiſchofs, welche vorausſichtlich am 6. October erfolgen wird,
offener hervorzutreten. Man hofft nämlich, daß nach der Abſetzung des
Fürſtbiſchofs der Generalvicar der Breslauer Diöceſe ſofort zurücktreten
und das Domcapitel für den in ſeiner Amtsführung „äußerlich behin-
derten“ Fürſtbiſchof einen Capitelverweſer erwählen werde. Die amt-
liche Aufforderung zur Wahl eines Bisthumsverweſers wird an das
Breslauer Domcapitel von dem Oberpräſidenten von Schleſien gerichtet
werden, ſobald das Abſetzungsurtheil des geiſtlichen Gerichtshofs gegen
den Fürſtbiſchof Rechtskraft erlangt hat. Dem Domegpitel ſteht geſetz
lich eine zehntägige Friſt zur Wahl zu. Erfolgt dieſelbe nicht während
dieſer Zeit, ſo ernennt der Cultusminiſter einen Kommiſſär zur Ver-
waltung, reſp. Verwahrung des Diöceſanvermögens.

Dem Journal des Debats zufolge geht man im Vatikan mit der
Abſicht um, Papſt Pius IX. heilig zu ſprechen oder gar in die
Kategorie der Märtyrer zu erheben. Nun muß aber ein Heiligamts-
oder Märtyrerkandidat während ſeines Lebens oder nach dem Tode un-
terſchiedliche Mirakel verrichtet haben, ſo er zu dieſen himmliſchen Ehren
aufrücken will. Leider geht's dem jetzigen heiligen Vater aber juſt wie
dem der Heiligſprechung harrenden Entdecker Amerikas keiner von
Beiden hat bis jetzt wirklich polizeilich nachweisbare Wunder gethan.

R

Die Frage der Handelsgerichte in der Reichsjuſtiz
Kommiſſion.

Die von der Reichsjuſtiz-Commiſſion eingeſetzte Subcommiſſion zur Vorbe
rathung der Beſtimmungen des Gerichtsverfaſſungs Geſetzes und der Civilprozeß
ordnung, betreffend die Handelsgerichte, hat zur Grundlage ihrer Berathung di
Vorausſetzung angenommen, daß der Reichstag ſich fur Aufrechterhaltung der
Handelsgerichte erklären ſollte, und debattirte daher nicht mehr die Frage de
Rothwendigkeit derſelben. 5 81 des Entwurfs wurde gebilligt. Hiernach bleib
es der Landesjuſtizverwaltung uberlaſſen, fur örtlich abgegrenzte Bezirke Handels
gerichte, wenn ein Bedurfniß ſich herausſtellen ſollte, zu errichten. Auch dahit
trat die Subcommiſſion dem Entwurfe bei, daß die Handelsgerichte mit rechtsver
ſtandigen Richtern und mit Handelsrichtern beſetzt werden ſollten. Die Beſetzun
der Handelsgerichte nach franzöſiſchem Vorgange nur mit Kaufleuten wurde vo
keiner Seite befuürwortet. Der Entwurf hatte außer einem Mitgliede des Land
gzrrat auch den Amtsrichter als den piäſige Vorſitzenden der Handelsgerichtn Ausſicht genommen die Subcommifſion e

nicht am Orte ſein ſollte, den Amtsrichter zum rechtsverſtändigen Handelsrichte
zuzulaſſen. Jn Beziehung auf die Competenz wurde auf Antrag des Abg. Dr
Grimm der wichtige Grundſatz abweichend vom Entwurfe angenommen, daß
alle Sachen, welche zur Zuſtändigkeit der Amtsgerichte gehören, alſo insbeſonder
die Bagatellſachen, nicht Competenz der Handelsgerichte gehören ſollten, weil
angenommen wurde, daß dieſe Prozeſſe ihrer Natur nach nicht eineu größere
Koſtenaufwand beduürfen, und ſie allen übrigen Bagatellſachen, welche durch einer
Richter abgeurtheilt wuärden, e ſeien. Endlich erfuhr der Entwurf
auch noch eine e die Competenz der Handelsgerichte einſchränkende Aban
derung, daß Streitigkeiten nur unter Kaufleuten aus ihren Handelsgeſchäften zu
Zuſtaändigkeit der Handelsgerichte gehören ſollen, ſage ſind die Nichtkaufleute
n als Kläger als auch als Verklagte der Zu
entzogen.

Vermiſchtes.
Der in Paderborn erſcheinende ultramontane „Liborius Bote“

bringt in Nr. 148 vom 25. v. Mts. einen Leitartikel „Für das Feſt
des heiligen Erzengels Michael“, worin er alles Ernſtes erzählt,
daß der heilige Michael in dem vor langen Jahren zwiſchen Gott und
dem Teufel ausg fochtenen Entſcheidungskampfe „der Anführer der guten
himmliſchen Heerſchaaren“ geweſen iſt, und läßt durchblicken, daß Gott
ohne denſelben den Teufel, der gleichfalls großen Anhang gehabt, mög;
licherweiſe nicht einmal beſiegt haben würde. Er empfiehlt deshalb
das Gebet zu dieſem tapfern Engel und ſagt dann wörtlich:

Jm Beſonderen lieber Leſer müſſen wir dem hl. Michael nachfolgen im
Kampfe gegen den Geiſt des Hochmuthes. Der Hochmuth hat Engel in Teufel
verwandelt, der Hochmuth hat unzaählige Menſchen den Teufeln zugeſellt. In
unſern Tagen hat der Hochmuth eine beſonders reiche Ernte gemacht an den Un
gläubigen und Jrrgläubigen, an den abgefallenen Katholiken, die ihren Kopf nicht
beugen wollten unter die Autorität Gottes und ſeiner hl. Kirche Seien wir auf
unſerer Huth folgen wir dem hl. Michael im Kampfe gegen den hoölliſchen Fur
ſten des Hochmuthes.

Wer „gläubig“ genug iſt, folge dem Boten immerhin, laſſe ſich
aber ja die Spur des Heiligen zeigen, damit er nicht irre geführt wird,

[Ein Rechts-Shylock.] Von dem jüngſt verſtorbenen Grafen
Königsmark Barlitt wird dem „Fr. Bl.“ folgendes hübſche Hiſtörchen
erzählt: Der Graf erhielt eines ſchönen Tages einen Brief in dienſtlichen
Angelegenheiten durch den Landbriefträger und ſollte dafür einen Gro-
ſchen Porto bezahlen, während der Graf übrigens ein ſehr jovialer
Mann der Meinung war, der Brief müſſe ihm portofrei ausgehän-
digt werden. (Er gehörte nicht zu den Leuten, die knauſerig um einen
Groſchen ſind.) „Lieber Freund Landbote, den Groſchen bezahle ich nicht,
aber laſſen Sie ſich erſt ein gutes Frühſtück in der Küche geben.“ Der
Landbote zeigte die Weigerung vorſchriftsmäßig ſeiner Poſtanſtalt an, dieſe
der Oberpoſtdirection, dieſe beauftragte den Poſt-Jnſpector E., den
Grafen event. zu pfänden. (Die Reiſekoſten betrugen 25 Thlr.) Poſt
Jnſpector E., jetzt auch zu den Vätern verſammelt, wurde auf das lie-
benswürdigſte empfangen und bewirthet, bis man auf den eigentlichen
casus belli kam. „Den Groſchen bezahle ich nicht“ wiederholte der
Graf. „Aber Sie werden mich doch nicht nöthigen, zur Exekution zu
ſchreiten“, erwiderte lächelnd der Poſt-Jnſpector. „Wie Jhnen be-
liebt, dort ſteht ein Marmortiſch, ich glaube, die Poſtverwaltung wird
dadurch gedeckt ſein.“ Der Poſt-Jnſpector E. ſchwamm mit dem Mar-
mortiſch zum Gemeindevorſtand oder nach der nächſten Station, ich weiß
nicht mehr. So weit wäre nun alles in beſter bureaukratiſcher Ord-
nung geweſen, wenn die Poſt im Rechte geweſen wäre. Bei nähe-
rer Prüfung ſtellte ſich indeß heraus, daß Graf Königsmark im Rechte
war, der Poſt-Jnſpector ließ unter vielen Entſchuldigungen den Mar
mortiſch zum Grafen K. zurückbringen. Wieder wurde der Poſt Jnſpec-
tor E. ſehr liebenswürdig empfangen, der Landbriefträger erhielt ſein
ſplendides Frühſtück, wie immer, wenn er auf's Schloß kam, und oft
bemerkte der Graf: „Alter, den Groſchen haben wir doch gerettet.“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Ans Czernowitz, 30. Sept. wird der „N. Fr. Pr.“ telegraphirt: Die

Anmeldungen der Feſtgäſte ſind heute als geſchloſſen zu betrachten. Sämmtliche

ſchulen ſendet Straßburg den Rektor Schmoller, Göttingen den Profeſſor de La
garde. BegluückwunſchungsAdreſſen kommen von allen übrigen Hochſchulen Deutſch
lands der Schweiz und von jener in Dorvat. Die ungariſchen Univerſitäten
werden ganz unvertreten ſein. Berlin bedauert, wegen der Ferien keinen Vertre
ter ſenden zu können. Breslau hat bisher gar nicht geantwortet. Von Verbin
dungen kommen außer denen aus Wien die Landsmannſchaft „Bukowina,“ die
Korps „Auſtria“ und „Danubia“, aus t „Auſtria“. Aus Berlin kommt
eine Deputation der freien Vereine der dortigen Hochſchule. Von den Landes
ausſchüſſen werden bei der Landesfeier vertreten ſein: Niederoöſterreich durch
Dr. Bauer und Graf Gatterburg, Böhmen durch Schmeykal und Alter. Die
ubrigen Landesausſchüſſc, außer dem galiziſchen, ſendeten Gluckwunſch Adreſſen
Diejenige des ſteieriſchen Landesausſchuſſes kam heute an. Die 320 Landgemein
den der Bukowina werden bei der Feier durch 200 Deputirte vertreten ſein. Mor
gen beginnt die Jmmatriculation. Man erwartet, daß mindeſtens 150 Höre
außer denen der theologiſchen Facultät ſich inſcribiren laſſen. Der Senat beſchloß
geſtern den ankommenden Unterrichtsminiſter in eorpore auf dem Bahnhofe zu
erwarten.
Die Präcluſion von Noten deutſcher Zettel- nſtitute.

Das Publikum unterſcheidet ſehr oft nicht zwiſchen der eigentlichen, mit der
völligen Entwerthung verbundenen Präcluſion von Banknoten und ſolchen die
letztere vorbereitenden Maßregeln zurg Einſchränkung der Circulation. Durch
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Präcluſion entwerthet ſind bis jetzt nur die EinThalerNoten der Chemnitzer
Stadtbank und die Zehn-ThalerNoten der Weimarer Bank. Von letzteren waren
bei dem Präcluſionstermin am 5. Auguſt noch 52,930 Thaler im Umlauf. Man
erwartet jedoch daß die GeneralVerſammlung eine neue Friſt ſtellen wird. Vor
Ende dieſes Jahres erliſcht ſodann nur die Einlöſungepflicht der wurttember-

iſchen 10-GuldenNoten (15. September) und der Badiſchen Noten (1. r
ieſe Noten behalten aber auch nach dieſen Terminen die Kraft einfacher Schulb-

ſcheine auf den Jnhaber. Die n n lter der Görlitzer Noten erliſcht am
1. December, diejenige der Wurttembergiſchen 35, GuldenNoten am 15. December.
Für die 50, 100 und 500-Thaler-Noten der Preuß. Bank, die auf Thalerwahrung
lautenden Noten der Kölner und Die Bank ſind Einloöſungstermine noch nicht
bekannt. Fur alle übrigen Banken erliſcht die Einlöſungsvflicht und zwar nicht
nur fur die kleinen Noten unter 100 Mark, ſondern auch fur alle nicht auf Mark
wahrung lautenden größeren Noten mit Ablauf des Jahres. Präceludirt werden
mit demſelben Tage die Noten der Dresdener Bank, der beiden Leipziger Banken,
der Darmſtädter Bank, die noch nicht präcludirten Weimarer Noten, Die Braun
ſchweiger, Meininger, Gothaer, Thüringer, Buckeburger Bank haben den Praäcelu-
ſionstermin 6 Monate ſpäter, als den Termin fur das Ende der Einlöſungspflicht,
alſo auf den 30. Juni anberaumt. Die Bailtiſche Bank hat als Präcluſions-
termin den 10. Mal 1878 gewäahlt, andere Banken einen Präcluſionstermin uber
haupt noch nicht beſtimmt- Es lohnte ſich ubrigens einmal, juriſtiſch zu unter
ſuchen, ob und in wie weit die einzelnen Banken uberhaupt berechtigt ſind, ſich
durch Pracluſionstermine von ihren Verpflichtungen frei zu machen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft e.
Die Norddeutſche Grund-Credit-Bank beabſichtigt, wie wir ver

nehmen, fur die nächſte Zeit fuünſprocentige, auf Namen lautende Pfandbriefe zur
Ausgabe zu bringen, welche, ähnlich den Pfandbriefen der Bayeriſchen Hypotheken
und WechſelBank, den Pfandbriefbeſitzern eine reale Sicherheit gewähren ſollen.
Die den Pfandbriefen zu Grunde liegenden Hypotheken, welche, nach den Vor
ſchriften der Bank, bei ländlichen Jmmobilien zwei Drittel, bei Fädtiſchen die
erſte Hälfte der Werthtaxe nicht uberſchreiten durfen, werden einer von den Ge
ſellſchafts-Organen völlig unabhängigen Vertretung der Pfandbriefbeſitzer durch
notariell oder gerichtlich beglaubigte Urkunde verpfändet und ju Fauſtpfand uber
geben. Dieſe Vertretung beſteht aus zwei ſogenannten Hyvotbekenbewahrern,
welche die Documente, unter Mitverſchluß eines Notars, in dem Treſor der Bank
gemeinſam aufbewahren. Jhnen liegt es ob, die Rechte der Pfandbriefbeſitzer
jederzeit zu wahren und insbeſondere deren vorzugsweiſe Befriedigung im Falle
eines Concurſes zu ſichern. Daß auch dieſes Syſtem auf dem Grundſatz der voll
ſtaändigen Deckung der Pfandbriefe durch einen zum Mindeſten gleichen Betrag an
hypothekariſchen r beruht, bedarf keiner beſonderen Erwäh-
nung. Dieſer Verſuch, den Pfan
Preußiſchen, Rechts ahnliche Vortheile hinſichtlich ihrer Rechtsſicherheit zu ge-
wahren, wie dies in Oeſterreich im Wege der Special- Geſetzgebung (Geſetz vom
19. Mai 1874) hinſichtlich der Eiſenbahnprioritäten geſchehen iſt,
mehr Beachtung, als das Problem, einen Pfandbrief mit Realſicherheit herzu-
ſtellen, gegenwärtig in der Wiſſenſchaft und, wie wir hören, auch in geſetzgebe-
riſchen Kreiſen eifrig discutirt wird.

Meßbericht.
Leipzig, 1. Oktober. Von den dieſer Meſſe zugefuhrten baumwollenen

Rock und Hoſenſtoffen wurden ſehr wenige verkauft, trotzdem die Preiſe um et
was gewichen waren, weil ja auch das Rohmaterial einen Abſchlag erfahren hatte.
Man vermuthet, daß die Läger der Kaäufer noch zu gut ſortirt ſind, indem das
Sommergeſchaft ein ſehr gutes geweſen iſt. Jn Tuchen und Buckskins ging es
diesmal aber recht gut; die Zufuhr war bedeutender als letzte Oſtermeſſe und die
meiſte Wagre ging raſch um. Klagt hier und da einmal ein Fabrikant uber ein
ſchlechtes MeßGeſchaft, ſo lag dies darin, daß er mit ſeiner fabrizirten Waare
den Geſchmack des Publikums nicht getroffen hatte. Nouveautes gingen reißend
aus dem Markte, ebenſo geſuchte und beliebte Muſterſachen, in denen ſich theil-
weiſe ein Mangel kundgab. Luckenwalde, Forſte, Peitz, Kottbus, Crimmitſchau
und andere Orte verkauften raſch und gute Sorten holten auch zufriedenſtellende
Preiſe. Finſterwalder ſchwarze Tuche waren ſtark geſucht, auch machte Sprem-
berg ein recht gutes Geſchaft. Jm Allgemeinen zeigten ſich die Fabrlkanten zu
frieden. a voigtländiſchen Weißwaaren ging es ſtill wie alle Meſſen, und in
Gardinen druckten ſich die Preiſe bedeutend. Mehrere der angeſehendſten Häuſer
klagten daruber, daß jetzt faällige Zahlungen 37 die in der Oſtermeſſe verkaufte
Waarenpoſten daduch ausblleben, weil die Käufer dieſe Meſſe gar nicht beſucht
hatten. Fur böhmiſche Glaswaaren geſtaltete ſich dieſe Meſſe nur als ſchwache
Mittelmeſſe. zu feinen Luxusſachen wurde ſehr an gekauft, da fur derartige
Sachen der Bedarf zu gering iſt. Die deutſche Kundſchaft hielt ſich ſehr zurück
und ließ ſich zur Ertheilung größerer Ordres nicht bewegen. Gewöhnliche Ge
brauchsartikel und mittelfeine Luxusgegenſtäünde fanden ihre Abnehmer, wobei
man jedoch bemerken konnte, daß die Kaufer einen gewiſſen Maximalvreis nicht
uüberſchritten, ſeldſt dann nicht, wenn der Gegenſtand wirklich geſchmackvoll und
preiswerth war. In der Hauptſache beſchränkte ſich alſo das Geſchäft auf billige
Artikel und von ſolchen wieder mehr auf diejenigen, welche praktiſchen und all

Zwecken dienen. Von der Kundſchaft ſelbſt läßt ſich noch erwähnen, daß
faſt ausſchließlich nur deutſche Käufer anweſend waren. Daäanemark, Schwedcn,
Norwegen, die Niederlande, England, Rußland waren theils ſchwach, theils gar
nicht vertreten. Transatlantiſche Freunde fehlten ganz bis auf 2 oder Ausnahmen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. October.

Eheſchließungen: Der Ziegelſtreicher C. A. F. Nagel, Zaſchwitz, und E. F,
Schuſter, Harz 10. Der Moöbelvolirer C. A. F. Schmidt, Muhlberg 5,
und E. B. Doörner, Kuttelpforte 4. Der Hand arbeiter F. W. F. Schrei
ber, Markt 20, und A. M. Kupfernagel, Klaüsthorvorſtadt 2. Der Tiſch-
lermeiſter C. A. Munkwitz, Rathhausgaſſe 7, und E. F. Rudolph, großeRittergaſſe 3. Der Fabrik-Aufſeher J. Ch. A. Fiſcher, Fleiſchergaſſe 40,
und F. C. Thielke, Wilhelmsſtraße 31. Der Fabrikarbeiter C. Damski
und Ch. F. Franz, Spitze 9. Der Kohlenhändler J. F. Wiebach, Mittel
wache 15, und J. Ch. verw. Schrelber geb. Lehmann.

Geboren: Dem Packmeiſter C. Zaubitzer eine Tochter, Blucherſtraße 3.
Dem Former O. Sachſe einc Logter, Schülershof 14. Dem Weichen-
ſteller Ch. Coqui ein Sohn, dritte Vereinsſtraße 10. Dem Schloſſer A.
VNitſche eine Tochter, gr. Wallſtr. 31. Dem Tiſchler G. Franendorf eine
Tochter, kl. Ulrichspr. 33. Dem Bahnarb. W. Kranert eine Tochter,
Diemitz. Dem Poſtillon A. Dreihaupt ein Sohn, Luckengaſſe 11. Dem
Schmied L. Riegenring eine Tochter, Weingärten 2). Dem FKiſchlermſtr.
L. Hagedorn ein Sohn, gr. Berlin 165.

Geſtorben: Der Zimmermann Friedrich Kayſer, 68 Jahr 7 Monat 22 Tage,
Emphyſem, hinterm Harz 6. Auguſte Louiſe Huth, 56 Jahr 7 Monat
5 Tage, Abzehrung, Ranniſcheſtraße 4. Des Handarb. C. Stummer T.
Emma, 1 Jahr 3 Monat 1 Tag, Darmkatarrh, Kuttelhof 3. Der An-
ſtreicher Johannes Joſeph Nuchter, 23 Jahr 18 Tage, Lnungenſchwindſucht,
Kgl. Strafanſlalt.

Aufgeboten: Der Maſchinenbauer E. C. F. Duve, Halle, und J. M. Ch.
Streblon, Halberſtadt.

Meldungen am 3. October.
Geſtorben: Des Tiſchlermeiſter W. Auſt Tochter Margarethe, 3 Monat 27

Tage, hereditärer Aues, Fleiſchergaſſe 2.
Aufgeboten: Der Kaufmann B. R. Aßmann, Halle, u M Th. Förſter, Oederan.

Der EiſenbahnDiaätar M. L. Woop, kl. Schlamm 6, und S, F. E.
Grothun, gr. Steinſtr. 17.

briefbeſitzern auf dem Boden des geltenden

verdient um ſo

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 2. Oectober. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in

recht feſter Haltung und der Verkehr gewann Anfangs im Allgemeinen etwas re
gere Geſtalt. Die auswartigen Notirungen waren vielfach etwas beſſer eingetrof
fen und beeinflußten die Tendenz am hieſigen Platze in ähnlich guünſtigem Sinne.
Um die Mitte der Börſenzeit machte ſich zwar eine Abſchwächung der Stimmung
bemerkbar, doch hielten ſich die Courſe auf ſpekulativem Gebiet faſt ausnahms-
los uber geſtrigem Niveau. Der Kapitalsmarkt bewabhrte eine recht feſte Hal
tung auch fur fremde Anlagen; die Caſſawerthe der ubrigen Geſchaftszweige wa
ren meiſt behaurtet, doch blieb der Verkehr ſtill Der Geldſtand re keine we
ſentliche Veraänderung; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 5 fur
feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Credit-
actien und Lombarden zu beſſeren Courſen ziemlich lebhaft gehandelt; letztere
mußten ſpäter etwas nachgeben. Franzoſen waren gleichfalls etwas beſſer aber
ruhiger. Die fremden Fonds und Renten hatten in feſter Haltung mäßige Um-
ſätze fur ſich; Turken, 1860er Looſe und Jtalicner konnten etwas beſſer werden.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Renten-
briefe gingen theilweiſe etwas lebhafter um bei faſt veränderten Preiſen. Prio-
ritaten blieben behauptet und ſtill; Preußiſche vereinzelt in Frage. Auf dem
Eiſenbabhnmarkte kam nur ruhiges Geſchäft zu wenig veranderten Courſen zur
Entwickelung die RheiniſchWeſtfaliſchen Bahnen und Berliner Deviſen wurden
theilweiſe etwas beſſer und verhältnißmäßig lebhaft gehandelt; auch Galizier und
Ruma niſche Aetien konnten etwas anziehen. Bankactien und Jnduſtriepapiere
waren feſt und ruhig; deren ſpekulative Deviſen wurden bei ſteigender Tendenz
etwas lebhafter umgeſetzt.

Berlin, d. 3. October. Privatverkehr. Schwankend. Schluß feſt.
Creditacten 368,50 à 367,00 à 370,50, Franzoſen 49,00 à 489,00 à 491,00, Ga-
lizier 96,75, Lombarden 188,00 à 190,00 à 189,50, Nordweſtbahn Papier-
rente 62,80, Silberrente 66,20, 1860er Looſe 117,25 à 118,00, Wergiſch-Maärkiſche
79,10 à 79,40, Cöln-Mindener 92,25 à 92,50, Rheiniſche 109,00 à 109,40, Jta-
liener 71,90 à 72,00, 5 Turken 33,09 à 32,90 à 33,10, Rumaänier 30,25 à 31,25,

Darmſtädter 123,50, DiscontoCommandit 148,50 à 148,25 à 149,50, Dortmun-
der, Laurahütte 84,25, etwas a 83,00, etwas à 84,50, Reichsbank 151,00, Ame-

rlkaner de 1855 Provinzialdiskont Oberſchleſiſche 140,00, Schaffhauſener
Bankverlin 80,00 Gd.

Magdeburger Börſe vom 2. October. Amſterdam kurze Sicht 168,45 Gd.
Paris s Tage London 8 Tage 20,315 Bf. Conſolidirte Preuß. Staats
Anleihe 4 104,75 Gd. Dampfſſchifff.-Aectien 4 90 Bf. Dampſſchifff.Stamm-
Prioritäts-Actien 5 101 Bf. Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn Actien 4
do it. B. Eiſenbahn Actien 45 89,50 Gd. do. Prioritäts-Actien 1. u. 2.
Emiſſ. 4 do. Prioritäts-Actien v. 1851 3. Emiſſ. 4 do. Prioritäts
Actien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. Prioritaäts-Aectien von 1866/1867

5. Emiſſ. 4 do. Prioritats -Actien v. 1873 6. Emiſſ. 4 99,25 Bf.
do. v. 1874 7. Emiſſ. 4 98,25 Gd. Magdeburg Halberſtaädter Eiſenbahn
Actien 49 do. Stamm -Prioritäts Actien lit. B. 3 51,50 Gd. do.
4 Obl. pr. 1851 4 90 Gd. do. 4 Obl. 1. Emiſſ. 4/2 o 95,55 Gd.
do. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4/2 94 Gd. do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 o
Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3 do. Prioritäts-Actien 4
Magdeburger Stadt Oblig. 4 100,50 Bf. do. Allg. Verſ.Aectien 296 Bf.
do. Feuerverſ.-Actien 2410 Bf. do. Hagelverſ.-Aetien 189 Bf. do. Lebensverſ.-

Aectieu do. Ruückverſ.-Actien 534 Bf. do. Waſſer-Aſſecur.-Aetien do. Gas-
actien 4 130 Gd. do. Allg. Gasgctien 4 do. Bankverein -Actien 4
74 Gd. do. Privatbank-Actien 4 do. Wechslerbank Actien 91 Gd. do.
Baubank-Actien 4 61,50 bz. do. Bergwerks-Actien 4 124 Bf. do Berg-
werksStamm-Priorit.Actien 49 124 Bf. do. Sprit-Actien 4 21 Bf. do.
BruückenbauActien 4 NeuſtadtA. Brauerei Actien 4 118 Bf. inel.
Beuchel u. Co. Actien 49 BuckauSchönebecker SpritActien 4
Caroline, conſolid. BergwerksActien 420 Chem. Fabrik, Buckau-Actien 4
176 Bf. Deſſauer Gasactien 4 170 Bf. Eiſengießerei Nienburger Actien
4 Marie, conſolid. Bergwerks-Actien 4 47,50 Gd. Sudenburger Ma-
ſchinenfabrikActien 49

Leipziger Börſe vom 2. October. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v,
1000 u. 500 3 94,75 P. do. kleinere 3 94,75 P., do. v. 1855 v. 00
(3 85,65 P. do. v. 1847 v. 500 4 97 G. do. v. 1852—1868 v. 500
4 95,8 bz. do. v. 1869 v. 500 4 95,85 bz. do. v. 1852—1868 v. 100
4 95,85 bz. do. v. 1869 v. 100 4 95,85 bz. do. v. 1869 v. 50 u 25
4 96,25 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 95,90 G. do. v. 500 5
(102,30 bz. do. v. 100 5 102,30 bz. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3'/2 o
88,50 G., do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 96 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. October. Weizen 180--205 M. Roggen 165--172 M.

Gertte 165--220 M. Hafer 165--175 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 2. Oet. Kartoffelſpfritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 49,3 M.

Lerpziger Productenbörſe vom 2 Octbr. Weizen per 1000 Ko atte 193
--213 M. bz. alter uber Notiz bz. höher. Roggen per 1000 Ko. netto 170
177 M. bz., fremder 158 163 M. bz. unverändert. Gerſte ver 1000 Ko. netto
loco 150 190 M. bz. Hafer per 1000 Ko netto loco 140-180 M. bz. Mais
per 1000 Ko. netro loco 150 M. Bf. pr. Nov. Dec. 125 f. Raps per 1000 Ko.
netto loco 290 300 M. Gd. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 16 M. bz.

Rüböl ver 100 Ko netto loco 62 M. bz. 62,5.0 M. Bf. per Oct. Nov 62,50 M.
Bf.; Feſt. Spiritus per 10,000 Liter Vroc. öhne Faß loco 49,70 W.. Gd; matter.

Liverpool, d. 2. October. Baum wolle (Anfangsbericht). Muthma licher
i mſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 26,000 Ballen davon 4000 Ballen
amerikariſche, 21,000 Ballen oſtindiſche.

eiverpool, d. 2. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 7000
Hallen davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Auf Lieferung
theilweiſe niedriger.

W iddl. Orleans 73 middl. amerikaniſche 64, fair Dhollerah 4 middl.
falr Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middi. Dhollerah 37/, fair Hen
gal 4 good fair Broach 5, new fair Oomra 4 good falr Oomra 5'/16
fair Madras 45 fair Pernam 77 fair Smyrna 6 fair Egyptian 7
Orleans nicht unter low middling October- Lieferung 6 164 Upland nicht unter
low middling December-Januar-Verſchiffung 6 d.

Petroleum. erlin, d. 2. Octbr.): Pr. 100 Kilo loco 24 bz. pr. Octo-
ber 273,6 bz., pr. Oct. Nov. 23,6 bz. pr. Nov. Dec. 21,7—5 bz., Dee./ Jan.Regulkrungspreis für die Kündigung 23,60 M. Hamburg: Ruhig, Stan-
dard white loco 11,20 Bf. 11,10 Gd. pr. Oct. 11,5 Gd. pr. Oct. Dec. 11,25
Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 11,15 Bf., pr. Nov.
11,40 Bf., pr. Dec. 11,60 Bf. pr. Jan. 12,00 Bf. Antwerpen: Raffinir
tes Type weiß, loco 27*4 bz. u Bf., pr. Oct. 27 bz. u. Bf., pr. Nov. 28
bz. u. f. pr. Octbr. Decbr. 28 bz. 28 Bf., pr. Jan. 28 Bf. Ruhig.
New-Dork (d. 2. Oct. Petroleum in New-Vork 13 do. in Philadelphia

13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C. Goldagio 17,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 3. October Abends am neuen Unterhaupt 1,78 Meter,
Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 eter.

Seelen der Saale bei Bernburg am 2. October Vorm. 0,65 Meter.
am 4. October

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Octbr. Am Pegel 0,51 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. October 144 Cent. 2 Ellen 13

Zoll unter Null,



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das den Erben des Torfſteinfabrikanten Karl Friedrich Thilo

Brehme gehörige, hierſelbſt in der Langengaſſe Nr. 18 belegene und
im Grundbuche von Halle unter Nr. 1958 eingetragene Hausgrund-
ſtück nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 33,360 Mark, ſoll im Wege frei-
williger Subhaſtation

am 10. November d. J., Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 32 vor dem Herrn Kreisge-
richts:auh Stecher verſteigert werden.

Jn dieſem Grundſtücke mit drei Frontſeiten in der Langengaſſe,
in der Deyboldsgaſſe und dem Hospitale gegenüber iſt ſeit beinahe
30 Jahren die Torfſſteinfabrikation und eine Bäckerei betrieben. Das-
ſelbe enthält eine Grundfläche von 2223,4 Meter oder etwa 156
(DRuthen mit Einſchluß des großen Hofraumes, der ſich zu baulichen
Erweiterungen eignet.

Das zur Torfſſteinfabrikation dienende Jnventar kann mit verkauft
werden. Bedingungen und Taxe ſind auf dem Gericht im Zimmer Nr.
31 einzuſehen.

Halle a/S., den 13. September 1875.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die dem Oekono-

men Louis Franz Grundmann gehörige, Band I. Blatt 51 des
Grundbuchs über verſchiedene „Güter bei Schildau eingetragene, in
der Mark Niedernaundorf belegene Neumühle ſammt Zubehör,
welche nach einem jährlichen Nutzungswerthe von 192 Mark zur Ge-
bäudeſteuer und bei einer Geſammtfläche von 57 Hectar 40 Ar 10
Meter nach einem Reinertrage von 200,08 zur Grundſteuer veran-
lagt iſt,

am 13. Novbr. 1875 Nachmittags A Uhr
an Ort und Stelle auf der Neumühle durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 15. Novbr. 1875 Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer-Mutter-
Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau einge-
ſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Schildau, den 16. Septbr. 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Auszug
einer Verkaufsanzeige.

Am 9. Novbr. er. Nachmittags 3 Uhr
ſollen nachfolgende, der Firma Wünſehe Göring in Leopolds-
hall gehörige Grundſtücke und zwar die chemiſche Fabrik nebſt Perti-
nentien, nämlich:
a. das auf dem vormals Douglas'ſehen Acker befindliche Wohnhaus

und Gehöfte, ſowie Fabriträume, auch Utenſilien, abgeſchätzt auf
57,456 Mark,

b. die daneben belegenen 5 Morg. 43 Ruth. Areal und die auf S
einem Theile derſelben errichteten Fabrikgebäude mit Maſchinen,
Apparaten und Utenſilien, abgeſchätzt auf 153,144 M. wovon ein
jährlicher Canon von 51 M. zu entrichten,

an Ort und Stelle in Leopoldshall in der ſubhaſtirten Fabrik an-
derweit öffentlich meiſtbietend verkauft werden, weil die im Termine
am 24. September e. abgegebenen Meiſtgebote der Taxe nicht er-
reicht haben.

Die vollſtändige Verkaufsanzeige iſt im Anhalt. Staats Anzeiger
abgedruckt und an hieſiger Gerichteſtelle angeſchlagen. Zur Sicherheit
der Gebote ſind im Termine auf jedes der sub a und b bezeichneten
Verkaufsobiekte 1000 3000 M. als Caution baar zu erlegen.

Bernburg, den 25. September 1875.
Herzoglich Anbalt. Kreisgericht.

Der Subhaſtations-Richter.
Haedike.

m 4 SDomainen- Verpachtung.
Die faſt aneinander grenzenden Gräflich Stolberg-Stolberg'ſchen

Domainen:
a. Buchholz mit etwa 550 Morgen Ackerland und Wieſen, zu

r noch ſog. Herrſchaftliche Laßländerei hinzugepachtet werden
arin,

b. Petersdorf mit etwa 320 Morgen Ackerland und Wieſen,
beide in der Nähe von Nordhauſen an Chauſſeen gelegen, ſollen
jede für ſich oder euch gemeinſam von Johannis nächſten Jahres ab
auf 12 oder 18 Jahre im Wege öffentlichen Meiſtgebots anderweit
verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf

R

Donnerstag d. 14. Oetbr. Vormitt. 10 Uhr
in Freytag's Hötel hier anberaumt.

Der Schluß des Termins erfolgt Mittags 12 Uhr.
Die Pachtbedingungen ſind vom 7. October ab in unſerem Bü-

reau einzuſehen auch werden ſie gegen Einſendung von 5 Mark
Schreibgebühr pro Exemplar abgegeben werden.

Pachtbewerber werden erſucht, vor dem 12. October Nachweiſe
über ökonomiſche Qualifikation und befriedigendes disponibles Vermö-
gen einzuſenden.

Auch werden die im Termine erſcheinenden Pachtbewerber erſucht,
ſich auf ſofortige Leiſtung von 3000 Mark einzurichten da die drei
Beſtbie tenden eine ſolche zu hinterlegen haben werden.

Stolberg a/Harz, den 22. Septbr. 1875.
Gräflich Stolberg'ſche Rent-Kammer.

von Oldershauſen.
ehe Pergban Geſellſchaft „Hereinigte

Weſtphalig“ zu Dortmund.
Wir beehren uns, die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft auf

Sonnabend, den 16. October er. Vormittags
10 Uhr, im Caſino hierſelbſt,

außerordentlichen

Generalverſammlungergebenſt eingeladen.

zu einer

Tages Ordnung:
1) Antrag des Aufſichtsraths und der Commiſſion auf Auflöſung

der beſtehenden Geſellſchaft.
2) Wahl der Liquidatoren.

Bei der Wichtigkeit der TagesOrdnung bitten wir um zahlreiche
Betheiligung an der Generalverſammlung, ſei es perſönlich oder in
Vollmacht; die Hinterlegung der Actien zur Theilnahme an derſelben,
welche gemäß 9. 10 des Statuts mindeſtens 8 Tage vor dem General
verſammlungs-Termin alſo ſpäteſtens bis zum 7. Oetober er.,
Abends bewerkſtelligt ſein muß, kann bei den Herren

Wilh. von Born bhierſelbſt,
Sal. Oppenheim r. Co. in Köln,
S. Bleichroeder in Berlin,
Wilhelm Scheeß in Magdeburg,
Adolf Schmedding S Söhne in Münſter

und im Geſchäftslocale der Geſellſchaft zu Dortmund, ſowie bei jedem
öffentlichen Notar erfolgen.

Dortmund, den 25. September 1875. Der Vorſtand.

Jm Auftrag des Herrn Buchdruckereibeſitzer Stenger hier werde
ich deſſen hier große Arche Nr. 15 zweiſtöckiges Wohnhaus
nebſt Hof, Seitengebäude, einer dreipferdigen liegenden
Dampfmaſchine mit Transmiſſion und einem zu Dampf-
heizung eingerichteten Arbeitsraum

Freitag d. 15. October cr. Nachmittag 3 Uhr
in meinem Bureau hier Regierungsſtraße Nr. 13 meiſtbietend verkaufen.

Die Bedingungen liegen in meinem Büreau zur Einſicht offen.
Erfurt, den 21. Septbr. 1875.

Der Rechtsanwalt und Notar Küſter.
en eS e a WeZuchtvieh- Auction.

Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir am Mon-
S tag, den 11. Oetober von W 10 Uhr an eine An-
zahl von Zuchtbullen der Schwyzer oder Rigi Race
von der herzogl. Güter-Adminiſtration auf Callen-
verg bei Coburg conſtant gezüchtet (Original-
Abſtammung), ſowie eine Anzahl ſchwer trächtige
Kühe und Kalben der Allgäuer Raſſe, letztere in
Allgäu angekauft, vor dem Thüringer Hof in
Gotha öffentlich verſteigern.

III
aus Gleicherwüäesen bei Hildburghausen.

Offene Stelle in der Tuch-,
Ein Oeconom, Manufaktur- und Modewaaren-

32 Jahr alt, praktiſch und theore Branche wird für einen tüchtig
tiſch vorgebildet, welcher mit der empfohlenen Commis von
Maſchinenbranche, ſowie dem Be peſſen jetzigen Chef geſucht. Gef.
triebe von Brennerei, Brauerei, baldige Offerten unter G. 275 be-
Zucker und Stärkefabrikation be fördert Ed. Stückrath in der
kannt und mit guten Zeugniſſen Exp. d. Ztg.
verſehen iſt, ſucht eine Stelle in
einer ſolchen Fabrik als Aufſeher Ein junger Kaufmann ſucht per
oder Rechnungsführer. Geehrte Of- 1. December Stellung in Material
ferten werden unter Chiffre C. B. geſchäft. Gef. Offerten sub G.
180 an Haasenstein G werden durch Ed. Stückrath in
Vogloer in Leipzig erbeten. der Exped. d. Ztg. erbeten.

StelleGeſuch.

e h

J.

ſu



en.

Magdeburg Feipzig.
r Vom 15. October d. J. ab werden die Züge Nr. 17.

56. und 58. wie folgt befoördert:
a) Zug Nr. 17 von Magdeburg 5.15 Nachm. (ſjetzt 5.35), Schöne-

beck 5.35, a. d. Saale 5.52, Cöthen 6.24, Stumsdorf 6.44,
Halle 7.10, Schkeuditz 7.35, in Leipzig 7.51 Nachm.

b) Zug Nr. 56 von Arenshanſen 9.55 (jetzt 9.34), Heiligenſtadt
10 13, in Leinefelde 10 34 Vorm.

c) Zug Nr. 58 von Nordhauſen 2.42 (ſjetzt 2.45), Heringen 2.51,
Roßla 3.14, Wallhauſen 3 28 Nachm.,

von den übrigen Stationen nach dem jetzigen Fahrplane.
Jm Uebrigen bleibt der jetzige Fahrplan unverändert für den

Winter beſtehen.
Directoränm.

Hraunkohlengrube,, Gottes gen“ Roßbach

Landwirthſchaftliche Mittelſchule
zu

Schkeuditz Le pzig, Stunde von Halle aS.
Das Winterſemeſter beginnt am 16. October c. und werden An-

meldungen bis zum 2. October e. angenommen. Laut Reſcript vom
28. Juli d. J. des Herrn Miniſters Dr. Friedenthal ſteht dieſe Schule
hinſichtlich des Freiwilligenrechts durch das Reichsfanzleramt den
landwirthſchaftlichen Schulen nach dem Geſetz vom 14. April e. gleich.
Lehrgegenſtände: Engliſch u. Franzöſiſch; Deutſch u. Literatue; Geogra-
phie u. Geſchichte Mathematitk u. Naturwiſſenſchaften Buchführung u.
Feldmeſſen Landwirthſchaft u. Hufbeſchlag. Schulter mit kaufmän-
niſcher Laufbahn werden von Land wirthſchaft und Huf-
beſchlag dispenſirt. Der Curſus iſt dreijährig; bei guter Vor
bildung bedeutend geringer.

Jn dieſem Sommer wird das landw. Jnſtitut zu Schkeu-
ditz von 94 Schülern, 54 aus Prov. Sachſen, 25 aus Königreich
Sachſen, 4 aus Anhalt, 3 aus Altenburg, 2 aus Brandenburg, 3 ausverkauft bis 1. November er.

1000 Preßſteine vom Platze mit
aus dem Schuppen 81000

1000 Handziegel mit
Knorpelreiche Feuerkohle à

8 Mark Pf.
ö0

5 75Hectoliter 20
(gehäufte Tonne 4 Sgr. 4 Pf.)

Schmidtsdorf.
S Kauiſrüven.

Wir bezahlen für Zuckerrüben pro Campagne
1876,/77 zwei Mark zwanzig eckt 955 Pro 100

efleKilo (2
das

tr.) Netto. Hierauf
ähere in unſerm Comtoir.

ktirende erfahren

Zuckerfabrik Stöhnitz bei Mücheln.

c. y e Comp.Ritterguts. Verpachtung
Das dem minorennen Rudolph

von Hagen zu Berßel gevörige,
im Kreiſe Worbis belegene Ritter-
gut Vollenborn, beſtehend aus
Wohn- und Wirthſchafts Gebäuden,
einer Ziegelei, Garten, einem Fiſch
teiche, einer Waldung und 341
Morgen 54 Quadratruthen Acker
und Wieſen in Vollenborner
Flur und einer Hufe Land in
Rehungener Flur, zuſammen alſo
371 Morgen 54 Quadratruthen oder
circa 95 Hectar 68,15 Ar, ſoll mit
Ausſchluß eines Theiles des herr-
ſchaftlichen Hauſes nebſt Zubehör,
ſowie eines Theiles des Gartens,
und mit Ausſchluß der Waldung
und der zum Rittergute gehörigen
Jagd auf die Zeit vom 1. April
1876 bis zum 1. Juli 1888 öffent-
lich meiſtbietend durch mich verpach-
tet werden.

Zur Entgegennahme von Pacht-
geboten habe ich einen Termin auf
Sonnabend d. 9. Oet. 1875

Nachmittags 2 Uhr
in der Reſtauration des Herrn
Robert Schneegaß im Rieſen-
hauſe hierſelbſt anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen
ſind in meinem Bureau und dem bei
Lehrer Herrn A. Fabel zu Berßel
bei Oſterwieck a/H., dem Vor-
munde des minorennen Verpächters,
einzuſehen. Auch bin ich bereit,dieſelben egen Erſtattung der Co-
pialien abſchuiftlich mitzutheilen,

Wer zum Mitbieten zugelaſſen
werden will, hat den Nachweis der
Qualification als Landwirth, ſowie
den Nachweis eines disponiblen
Vermögens von mindeſtens 25000
Reichsmark zu führen. Pachtluſtige,
welche das Gut in Augenſchein
zu nehmen wünſchen, wollen ſich
dieſerhalb an den Revierförſter Herrn
Strickſtrock zu Oeuna wenden.
Nordhauſen, d. 8. Septbr 1875.

Koſegarten.
Rechtsanwalt und Notar.

Einen Verwalter
ſucht ſofort Domaine Lettin.

Der Fuß- reſp. Fahrweg über
mein bei der Separation ausge
ſchiedenes Ackerſtuck in der Nähe
des Bahnhofes Teutſchenthal
wird hiermit bei der geſetzlichen
Strafe verboten.

Eisdorf, d. 2. Oct. 1875.
Döbel.

Annonce.
Geſucht wird zum baldigen An-

tritt ein ordentliches, ehrliches
Kindermädchen, welches einige Ne-
benarbeiten mit zu leiſten hat, gegen
guten Lohn. Wo? ſagt Eduard
Stückrath in d. Exp. d. Zig.

Für ein Getreide- und Commiſ?
ſionsgeſchäft wird ein mit der Bran?
che und Kundſchaft vertrauter, ſoli“
der, gewandter Kaufmann geſucht-
der ſelbſtſtändig zu arbeiten im
Stande iſt. Offerten unter Chiſſre
B. C. befördert Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Ein Hofemeiſter ſucht Stellung
zum 1. Nov. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine Waſſermühle mit 3 Mahl-
gängen, Preis 8000 Anzah-
lung 3000 u. eine Windmühle
mit 5 Mrg Land, Preis 4000
ſind zu verkaufen und zu erfahren
bei Carl Hütiſe in Lauchſtädt.

Einen tüchtigen Uhrmachergehül-
fen ſucht bei gutem Gehalt

Paul Wacker, Uhrmacher,
Quedlinburg, Steinbrücke 497.
Jn der Nähe von Greußen wird

auf einem Gute mittler Größe zum
ſofortigen Antritt ein Verwalter
geſucht. Gute Zeugniſſe und per
ſönliche Vorſtellung erforderlich.
Adreſſe iſt bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Z. zu erfahren.

An Asthma Leidende.
wollen ſich vertrauensvoll an Bern-

hardt S Sohn in Deſſau
wenden, die einen Kräuterſaft und
Tropfen beſitzen, wodurch Vielen

ggeholfen und worüber ſchriftliche
Zeugniſſe in Menge vorliegen.

8 Rittergutsbeſitzern,
10 Gewerbetreibenden
1 Arzt, 1 Advocat und 1 Oberf.

Alles Nähere durch den

Weimar, 1 Hamburg, 1 Ungarn, 1
46 Gutsbeſitzern,

6 höheren Beamten, 2 Müllern, 1 Rentier,

aus Amerika beſucht. Söhne von
2 Pachtern, 16 Kaufleuten,

Das Schulgeld beträgt 25 Thaler für das Halbjahr.
Director Schiemamnzekr.

ſchule. Heft IDIV.

ſpaltene Corpuszeile nur 10 Pf.

Soeben iſt in Verlage von C. Merſeburger in Leipzig in
neuer Bearbeitung erſchienen:

Hentſchel u. Jänicke Rechenbuch für die abſchließende Volks-

Ehrenfriedersdorf u. Burkhardtsdorf.

Ausg. für Lehrer (mit Auflöſungen): 40 Pf. à Heft,
Ausg. für Schüler (ohne Auflöſungen): 16 Pf. à Heft,

as Amts und Wochenblatt In
für Ehrenfriedersdotf, Gryer, Chum n. Umgegend,

2
ſowie das

Wochenblatt für Burkhardtsdorf
und Umgegend

erſcheinen jeden Mittwoch und Sonnabend und halten ſich zur Aufnahme
von Bekanntmachungen beſtens empfohlen. Jnſertionspreis die 3 ge-

Die Verlags-Expeditjgn.
rn

m Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger Landwirth, der zwei

Jahre eine Ackerbauſchule beſucht
u. ſpäter in mehreren Rübenwirth
ſchaften thätig war, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, ſofort Stellung.
Gefäll. Offerten bittet man unter
C. E. G. an Rud. Mosse
in Weimar abzuſenden.

Eine der bedeutendſten Berliner
Seifenfabriken ſucht für Königreich
Sachſen, Provinz Sachſen Prieg-
nitz und Altmark einen tüchtigen,
möglichſt dort eingeführten Reiſen-
den zum baldigen Eintritt.

Adr, sub B. O. 937 befördert die
Annoncen- Exped. von Manasen-
stein Vogler in BVer-
lin, S.- W. [He. 13644.)]
Commis-Gegulch.
Für ein Colonial u. Eiſen

waaren- Geſchäft wird ein gut
empfohlener Commis geſucht. Nä-
heres unter R. 10 poſtlagernd
ans feld.

Ein Brennereiverwalter, ein Feld,
1 Hofverw., ein Volontair, 1Wirth-
ſchafterin, 1 Kuhhirt, 1 Kunſtgärt-
ner finden ſof. gute Stellung. C.
E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Wegen Aufgabe der Milchwirth-
ſchaft ſollen auf Rittergut Netzſch-
kau, Donnerstag den 7. October
er. Vormittags 10 Uhr:
12 Holländer Kühe, 3 u. Ajährig,
ſämmtlich tragend, meiſtbietend ge-
gen Baarzahlung verkauft werden.

Unter denſelben Bedingungen
werden auch 8 brauchbare Reit-
pferde abgegeben.

Schafverkauf.
60 Stück Mutterſchafe und Ham-

mel vertauft das Freigut Kreis-
feld bei Eisleben.

Höbel- Ausverkauf

wegen Aufgabe des Geſchäfts, auch
ſind ſämmtliche Gebäude unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Das Grundſtück eignet ſich auch zu
jeder andern Fabrikanlage.
A. DreykKloft, Möbelmagazin,
Merſeburg a,/S., Preuſerſtraße 8,

Ein junger Menſch von 22 Jah-
ren, militärfrei, ſucht unter mäßi-
gen Bedingungen eine Stelle als
Oeconomielehrling in der Umgegend
von Halle oder Naumburg.
Antritt kann ſofort erfolgen.

Etwaige Offerten find an Rer-
dolf d'GOrvest, Naumburg
a Saale, Steinweg 787 zu richten.

Kgl. Prouys, 152. Staatslotterio,

Hauptziehung vom 16 Oet, bis 2. Nov.
Hierzu sind einige Antheilloose dis-

ponibel:

e e t efür Mark 292 146 73 37! 18*, 10 5
die gegen Vorschuss od. Einsend. d.
Betrages effectuire.

Max Meyer,
Bank- und Wechsel-Geschäft.

Berlin, SW. Friedrichstrasse 204.
Erstes u. ält. Lotter.-Gesch. Preussens,

gegründet 1855.

20 Stück hochtragende Kühe
und Ferſen, auch friſchmilchend,
eben angekommen ſtehen zum Ver-
kauf im goldenen Löwen in Schaf-

ſtädt. Wernike.
san

Eine bedeutende Sicher-
heits-Zündholz- Fabrik beab-
ſichtigt ihren jährlichen Be-
darf in Paraffin zu decken und
erbittet ſich dieſerhalb Offerten nebſt
Muſter unter Adreſſe P. z E.
welche niederzulegen ſind in der
Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse, Halle a/S.
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das Lieblingsblatt jeder gebildeten Familie,

Gebildeten intereſſiren.
Preis vierteljährl. nur 3 Mark. Preis des Heftes nur 50 Pf.

Alle Buchhandlungen, Journal-Expeditionen und alle Poſt
ämter nehmen Abonnements hierauf an. Jede Buchhdlg. liefert

auf Verlangen Nr. 1 als Probe gratis!

welche daſſelbe kennt, beginnt ſoeben ſeinen achtzehnten
Jahrgang. Dieſes gediegene, nach Text und Bild vor
zug ich ausgeſtattete Weltblatt iſt zugleich die billigſte
Quelle beſter Unterhaltung und geiſtiger Anregung. Jn reicherAbwechslung bringt es die neueſten Gaben der bellebteſten deut-

ſchen Schriftſteller und beſpricht alle Fragen der Zeit, die den

ft

eben lang
Erſte Sendung Pariser Modellhöte,

den höchſten Anſprüchen genügend, und
200 Stück einfache u. elegante Lammthüte,

Pecdermützen weiß, blau, ſchwarz 2e.,
Müte für ältere Damen mit Manſchette c. c.
alle nur möglichen Formen in den prachtvollſten Farben
von 5 Thaler an, für baar angemeſſenen Rabatt, em-
pfiehlt den geehrten Damen

FHathiede Manraſeweg 1.

Für Landwirthe!
Zur bevorſtehenden Herbſtbeſtellung

empfehlen wir unſere, in nahe an

verbreiteten, auf eAuslande er S slandwirthſchaftlichen Ausſtelungen prämiirten im Jahre I87 all

mit 13 erſten Preiſen gekrönten
Drillmaſchinen

und liefern wir dieſelben je nach den Bodenverhältniſſen in jeder vor-
geſchriebenen Reihenzahl ſowohl, als in Spurbreiten bis zu 12 Fuß.

Exemplare zur Anſicht und Auswahl ſind in unſerm Etabliſſement
ſtets vorhanden. Kataloge gratis und franco.

Unſere rühmlichſt bekannten
Göpeldreſchmaſchincnnita ohne Schüttelzeng

in den verſchiedenſten Größen zum Betriebe für 1 bis 4 Pferde, auch
fahrbare mit doppeltem Schüttelwerk, ſowie ferner

Guanoſtreuer, Nübenheber,
Kartoffelaushebepflüge, Nüben-

ſchneiden, Häckſelmaſchinen,
Ningelwalzen 2e. 2e.

bringen wir gleichzeitig in empfehlende Erinnerung.

Halle a/S. im September 1875.
Zämmermann Co.

C Empfehlung ausgezeichneter
Räucherwerke und Toilette- Artikel.

Duft-Essäg zu 50 Pfge., indischer Räucherbalsam zu
30 u. 60 Pfge. das Glas und einstes Königsräucherpulver zu
20 Pfge. die Schachtel. Dieſe rühmlichſt bekannten Räucherwerke rei
nigen die Luft von allen übelriechenden und ſchädlichen Dünſten und
zeichnen ſich durch lang andauernden und trefflichen Wohlgeruch aus.

a ailändischer Haarbalsam, bewährteſtes Haarwuchs-

zu Rm. 6 das Etui; Extrait d'Eau de Cologne triple von un-
ubertrefflicher Qualität zu 1 Rm. u. 50 Pfge. das Glas Rispommade
(Spezialität), um das Haar lockig und geſchmeidig zu machen, zu 80
und 40 Pfge. das Glas; Haaröle (Macassar und Dr. Husty
v. Rassyngas, perſiſches Klettenwurzelöl) zu 20, 30 u. 60 Pfge. das Glas.

Die im Jn- und Auslande längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer
renommirten Parfümerien und cosmetiſchen Mittel iſt begründet durch
eine auf der ſolideſten Grundlage beruhenden Fabrikationsweiſe, welcher
allein die Firma den Ruf verdankt, deſſen ſie ſich ſeit 40 Jahren erfreut.

Carl Kreller, Fabrik von Parfümerien
und eosmetiſchen Mitteln aller Art in Kürnberg.

Depot von garantirt echter Waare befindet ſich in:
Halle a s. bei Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109.

Alw. Taatz, Halle a. S.
Drillmaschinen, 6--250, 20 Grössen.
Ringelwalzen, 30. 40 50. 57. 75 90.
Pferderechen, 61. 65. Heuwender 3 Gr,
Futtermaschinen, 23--75. 15 Grössen.
Rübenmaschinen,-415. 18. 23. 27. 30. 35. 40.
Schrot-Malzmühlen, 30 42. 54. 75. 185.
Handdreschmaschinen, 50. Göpel-
Rosswerke, f. Handdreschmaschinen 58.,
Dreschmaschinen u. Göpel, 110 400,

13 Gr. Rosswoerke, 58. 75. 102. 133. 208.
Locomobilen aller Grössen u, Dampfdreseh-

maschioen. NMähemaschinen fär Gras
u, Getreide, 140 265.

Pumpen, Getreide-Reinigangsmaschi-
nen etc. Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Freunde der Naturkunde
in allen ihren Gebieten werden beſonders hin

gewieſen auf die naturwiſſenſchaftliche
Zritlihrift

et e T e lS e gc u S e eB 4 S h
44 t d 4 X T I 2Zeitung zur Verbreitun renntniß und Naturanſchauung für Leſer a

Stände, (Organ des Deutſchen Humboldt-
Vereins) herausgegeben von Pr. Otto Ule und
Dr. Karl Müller von Halle.

Während die erſte Hälfte jeder Nummer
längere Originalaufſätze enthält, wird die
welte Hälfte von Mittheilungen über das

eueſte aus dem Gebiet der Natur
wiſſenſchaften gefüllt. Reichlich beigegebene,

ut ausgeführte Jlluſtrationen begleitenKen Text jeder Nummer.

Abonnements nehmen alle ßuchhaudlgu. an.
Abonnements Preis:

vierteljährlich nur 1 Thlr. oder 3 Rmk.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Eltern, Lehrer u. Erzieher
werden aufdieſe reichhaltige und einzig beliebte

Kinderzeitung
Elluſtrirte Keritung

für

r e raeet 2 d
ganz beſonders aufmerkſam e
gemacht. Dieſelbe erſcheint

in 13 Bogen im Quartal und zwar wöchentlich
1 Bogen.

Jede Nummer iſt mit einem bunten
Titelbild und vielen Abbildungen
eſchmückt und enthält eine größe

Fülle unterbaltenden und beleh-
renden Textes.

Man pränumerirt in allen Buchhandlgu.
Wilhelm Opetz in Leipzig.

Prannmerations Preis:
pro Quurtal l Mark 80 g.

StadtTheater.
Dienstag d. 5. October 1875.
7. Vorſtellung im I. Abonnement.

Zum letzten Male:
Ganz neu! Ganz neu!

Der Veilchenfreſſer,
neueſtes Luſtſpiel in 4 Acten

von G. v. Moſer.

Canzunterricht.

Schahblonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

et

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag wurde uns ein
munterer Junge geboren.

Schlettau, d. 2. October 1875.
G. Schnapperelle u. Frau

Lina geb Becker.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen wurde meine liebe
Frau Lina geb. Lehmann von
einem kräftigen Töchterchen glücklich
entbunden.

Lützenſömmern, d. 3. Oct. 75.
J. Schönemann.

Verlobungs-Ameige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Marie mit dem Kaufmann
Herrn Gustav Steckner
beehren sich hierdurch anzu-
zeigen Julins VWinger

und Frau geb. Immmne.
Halle, im October 1875.

Marie Winzer
Gustav Steckner

Verlobte.
Halle. Merseburg.

Todes Anzeige.
Am 30. vor. Monats entſchlief

ſanft unſer guter Gatte, Vater
und Schwiegervater, Bruder und
Schwager, der Bürgermeiſter a. D.
Ronicke, im Alter von 68 Jah
ren. Dies allen Freunden und
Bekannten zur Nachricht.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
(Statt beſonderer Anzeige.)

Heute Abend 7 Uhr entſchlief
nach längerem Leiden der Seiler-
meiſter Friedrich Henſel.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Halle a/S., d. 3. October 1875.

wur

Der erſte Wintercurſus beginnt
Anfangs October. Anmeldungen
werden in meiner Wohnung, gr.
Ulrichsſtr. 4 (Neues Theater), ent-
gegengenommen, Zugleich empfehle
meine Lokalitäten zur Abhaltung
von Familienfeſten, Theater, Con-
certen, Geſellſchaftsballen c.
A. Wipplinger, Tanzlehrer.

Kartoffelsäcke
ſind in großen Quantitäten
zu verkaufen bei

H. Wagner Sohn.
L. F.

Es liegt ein Brief poſtlagernd
Leipzig unter bekannter Chiffre.

Sangerhausen bei Lothar Sittig. H. 35 137.) A. C.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Das in Folge der Maſern geſtern
Todes Anzeige.

Abend 9 Uhr erfolgte Ableben ihrer
Tochter Meta verw. Prof. Col-
berg zeigen ſtatt beſonderer Mel-
dung mit Bitte um ſtilles Beileid
an Juſtizrath Herrfurth

und Frau.
Wehlitz, d. 2. October 1875.
Bei unſerm Scheiden von hier

rufen wir allen Freunden und guten
Bekannten in Nauendorf und

Umgegend, namentlich denen, von
welchen wir nicht perſönlich Abſchied
nehmen konnten, ein herzliches Lebe-
wohl zu.

Nauendorf a. P.,
d. 4. October 1875.

W. Wintzer und Frau.
Erſte Beilage.

r er
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Erſte Brilage zu 232 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 5. October 1875.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht. ſien) zum erſten und Prof. Dr. Raebiger (Breslau) zum zweiten
Unter dem Titel: „Gegen den Strom“, hat Herr v. Kardorff Vorſitzenden erwählt. Juſtizrath Haack übernahm den Vorſitz, indem

(Wabnitz), der freiconſervative Grundbeſitzer und Abgeordnete, eine er einen Rückblick auf die Beſtrebungen des Vereins warf. Er rühmte,
Brochüre veröffentlicht, welche bei Freund und Feind eine große Be daß derſelbe bereits weſentliche Fortſchritte zu verzeichnen habe, indem
achtung findet, wie die langen Auszüge in den Zeitungen verſchiedenſter den Mitgliedern hier in Breslau zu den Ausſchuß, bez. Delegirten
Farben bekunden. Wir heben, in objectiver Weiſe, aus dem Werke Konferenzen Gotteshäuſer geöffnet worden ſeien, während man in Ber-
den Abſchnitt heraus, welcher die Handels-Conjuncturen der Landwirth- lin noch vor wenigen Jahren Mitgliedern des Proteſtantenvereins be
ſchaft betrifft. Als die Hauptgründe für die unerquickliche Lage der harrlich jedes Gotteshaus verſchloſſen hätte. Auch auf dem Gebiete
Land wirthſchaft bezeichnet er: der Geſetzgebung habe der deutſche Proteſtantenverein weſentliche Erfolge

1) Das Schwinden des r rge Getreide-Exports der deutſchen Oſtſee- erzielt. Die deutſche Geſetzgebung habe nun endlich den Weg betreten,
provinzen nach England, ſeit der dortige Markt durch die ruſſiſche und amerika den auch der Proteſtantenverein zur Erreichung ſeiner Beſtrebungen ein
niſche Concurrenz verloren ging; geſchlagen. Jedoch von den Zielen ſelbſt ſei der Proteſtantenverein lei-2) die Entwerthung der deutſchen Wolle durch die Colonialwolle;3) die des Rapſes durch das Petroleum; der noch ſehr entfernt und es ſei durchaus unrichtig, wenn geſagt

4) die Auflegung der Grundſteuer gegen eine unzureichende Entſchadigung; werde: die Thätigkeit des Vereins ſei durch die neue liberale legisla-
5) die chineſiſche Mauer, mit welcher ſich das geſammte Ausland, insbeſon tive Aera überflüſſig geworden. Wohl habe die Geſetzgebung ſchon ei-

dere England, gegen den Spiritus umgeben hat; m c e6) die Fettvieh-Jmportſteuer, die England unter dem Vorwande der Rinder e Poſtulate des Vereins
veſt erhöht (der ViehJmport aus Deutſchland iſt auf einen Quarantainc Hafen noch keineswegs begnügen. O
beſchränkt, und betragen die Koſten der Quarantaine eirea fünf Thalec per Stück noch ſehr viel zu wünſchen übrig. Dem Laienelement und der Jntelii-

genz der Großſtädte ſei das Wahlrecht zu den Synoden noch ſehr ver-Vieh);

ahnen getrieben wird. J„Alle dieſe Dinge“, bemerkte Herr o. Kardorff, „haben zuſammengewirkt, um dereins auf den Synodalverſammlungen behandelt habe, ſei allbekannt.
die Erträge der deutſchen Landwirtsſchaft ſchwankend und unſicher zu machen und Wie Ausſätzige habe man dieſe Männer angeſehen. Es herrſchen offen-
herabzudrucken, und doch datirt der wirkliche Verfall erſt ſeit der ſtetigen Ver bar in der evangeliſchen Kirche noch hierarchiſche Gelüſte, wie ſie wohl
mehrung des Tuch-, Baumwollwaaren- und Eiſen-Jmports. größer niemals in der katholiſchen Kirche aufgetaucht ſeien. So

Und wie verhalt ſich dieſen Zuſtanden gegenüber ein Theil unſerer Land-wirthe? ßch dieſen Zug geg h t lange nicht jeder Meinung gleiche Berechtigung zuerkannt werde, ſo
Während durch die Coneurrenz Amerikas und Rußlands und die Handels lange dürfe auch der deutſche Proteſtantentag nicht aufhören zu käm-

Zir ca nd ft n rig r s r r pfen. (Bravo!)für den Oſten Deutſchlands kaum noch exiſtirt, bemühen ſie ſich nach Kräften, den St. d rginländiſchen Markt zu ruiniren durch Bekämpfung der vaterlandiſchen IJnduſtrie. b e rn e und Dekan Zittel (Karlsruhe) „rorterte hierauf die
Während ſie uber jede Steigerung der Arbeitslöhne, welche die Landwirth ereits in Nr. 230 des „Hall. Zeitung mitgetheilten Grundſätze, die

ſchaft dircet oder indireet (durch etwaige Entziehung von Arbeitskräften immer bei der Einrichtung des öffentlichen Gottesdienſt es beobachtet
am allerwenigſten trifft, frohlocken ſollten, da ſie ſtets eine Conſumtionsfaähigkeit werden ſollten und von der Verſammlung mit lautem Beifall aufge
des inländiſchen Marktes bedeutet. ſind gerade ſie es, die ſofort über Lohnſteige nommen und zum Beſchluß erhoben wurden. Ergänzend zu denſelben

rungen die lauteſten Klagen erheben. LWährend ſie durchſchnittlich das roſitive Verlangen ſtellen, die Differential- Prach ſich Diakonus Binkau (Leipzig) noch dahin aus, daß auch
tarife fur auslandiſches Getreide zu verbieten, alſo eine Maßregel vorſchlagen, Gottesdienſte ohne Predigten nicht unbedingt zu tadeln ſeien. Der
die genau die Wirkung eines Schutzzolles für das inländiſche Getreide haben Gottesdienſt habe nicht blos den Zweck der Belehrung. Auch er (Red
wurde, erklären ſie jeden Schutz der heimiſchen Induſtrie für ein ſchreiendes ner) erkenne mit dem Referenten den ernſten Nothſtand des kirchlichen

Unrecht.“ 5Während pommer'ſche und oſtyreußiſche Landwirthe es fur ganz ſelbſtverſtänd Lebens an und ſchlage als Kardinalpunkt vor: 1. Größere Mannig-
lich erklären, daß der Staat zu ihren Eiſenbahnen jährlich Millionen zuſchießt, faltigkeit der Gottesdienſte, 2. Belebung derſelben durch alle Mittel
die alſo doch von den reichern Provinzen getragen werden gehen ſie unbewußt der Kurſt, 3. Möglichſt große Nutzbarmachung der älteren homile-
darguf aus, den Wohlſtand dieſer Provinzen, der auf der Induſtrie beruht, zu tiſchen Literatur und 4. Strenge Pflege in Allem, was zu den äußeren

ſtatt den richtigen Weg zu gehen und die aäußerſten Verſuche zu xde un fg ſelbſt ne Suduſtiie u chagee e außer ſuche zu Formen des Gottesdienſtes gehört. Ferner erklarte der Ober-
Während es zu Tage liegt daß in Folge der gegenwärtigen Handelspolitik hefprediger Dr. Schwarz (Gotha) ſich gegen die Meinung, als müſſe

die Landwirthſchaft in weiten Diſtricten Wute nur noch ein kümmerliches Daſein die Predigt ſich nothwendig jeder Polemik enthalten. Er mißbillige
friſtet, der Werth der Grundſtücke ſinkt. die landwirthſchaftlichen rträge abneb allerdings die Polemik gegen ſogenannte theologiſche Jrrthümer, die
men, ſo daß das fruchtbare Deutſche Reich heute ſchon fur neunzig Mill onen ſchließlich f nichtsbed Mei hThaler landwirthſchaftliche Produete mehr ein als ausführt ſind es gerade die Vlleßlich nur auf nichtsbe eutende Meinungsverſchiedenheiten hinaus-
Landwirthe, welche die Regierung auf den unheilvollen Bahnen ihrer Handelspo liefen, dagegen halte er eine Polemik ſehr wohl ſtatthaft, wenn ſie ſich
litik fortzuſchreiten täglich ermuthigen. gegen Heuchelei, Schein, Materialismus, ſowie gegen lügenhafte und

Gleichwohl iſt dieſe Erſcheinung, die großen Grundeigenthumer dem radicalen ſcheinheilige Kr g. 7 zFreihandel zugethan zu ſehen, keine vereinzelte. Die Sklavenhalter der Süd- ſcheinheilige Kreaturen richte. Gegen ſolche Zeitſtrömungen, mögen
ſagten ſahen ihre Erträge jährlich ſinken, weil der Preis der rohen Baumwolle e von rechts oder links kommen, ſei mit aller Entſchiedenheit Front
ſtetig fiel; ſie waren ſo hoch verſchuldet, wie es nur die Grundbeſitzer unſerer öſt zu machen.
lichen Provinzen ſein können, und der Verkaufswerth ihrer Plantagen ging täg Sodann wurde noch beſchloſſen, es für wohlangebracht zu erklären,
lich zuruück; aber der Scheinvortheil, englifches Eiſen, engliſche Baumwollwaaren, daß in allen Kirchen, wenn die Mittel es geſtatteten, ein geeigneter
engliſche Tuche billig kaufen und ihre Baumwolle wieder regelmäßig nach Eng pugann 4land abfetzen zu können, benahm ihnen jedes Urtheil über den eigenen ungaufhalt- Chorgeſang eingerichtet werde. Endlich wurde auf Antrag des Pro-

ſamen Verfall. feſſor Baum garten (Roſtock) noch folgende Reſolution faſt einſtimmig
Und ein politiſches Moment tritt hinzu. Mit dem Augenblicke, wo Jnduſtrie angenommen: „Die in Eiſenach verſammelte außerordentliche Konferenz

in einer Gegend heimiſch wird, ſchwinden die Macht und das Anſehen der Groß u Kirchenregigrundbeſitzer. Eine neue Claſſe von großen Eigenthumern tritt auf, die zahlreichere der deutſchen Kirchenregimente hat trotz der vorangehenden Erklärung,
Fingat gemſ en ter in Zukunft nur klare und unzweideutige, dem neuen Civilſtandsgeſeter beſchäftigen als ſie bald einen Einfluß gewinnen der den ihrigen über n u rn geſetse r liegen auf der Oberfläche de Rachtheile und Unbequemlich vollkommen entſprechende Formulare für die kirchliche Einſegnung der

keiten, welche ſolch veränderte Geſtaltung fur den Grundbeſitzer mit ſich führt. Ehen zuzulaſſen, dennoch in Theſis 6 den einzelnen Landeskirchen an-
Die Arbeiter ziehen den Fabriken zu, die Gutsbeſitzer ſind gezwungen, ie Löhne heimgegeben, die bisherigen Formein des kirchlichen „Zuſammenſprechens“zu erhöhen, und fuühlen ihre althergebrachte Gewalt ſchwinden wäbrend die Ver nd Beſtatigens der n dent brach du di F5
theile der geſteigerte Abſatz landwirthſchaftlicher Produete, der ſteigende Werth. 9 zubel e Eiſe erdes Grundes und Bodens als ſelbſtverſtändliche Ding angeſehen und gar nicht mehr Vertreter im deutſchen Kirchenregimente in ihrer großen Mehrheit ſich
mit dem Entſtehen der Jnuduſtrie in gern uog gebracht werden, und der Anſpruch, in offenen Widerſpruch mit dem Reichsgeſetz geſtellt, und, ſtatt den Ge

Se An g ſrhbuehe ehe e et Wtaiet Khädei meiſten in der nen gennonnenen aiiſticven Freideit belehrend veran
Zehn Millionen Centner Wolle in Tuch, zehn Millionen Centner Eiſenerze im gehen, zur Verwirrung der Gewiſſen und zur Verdunkelung der Wahr

Inlande in Eiſen verwandeln, heißt aber unter allen Umſtänden für den Landwirth heit auf einem hochwichtigen Rechtsgebiet beigetragen. Dieſer verhäng-
vas Beſtehen eines ſichern Abſatzmarktes für viele Millionen Centner Getreide und nißvolle Beſchluß hat bereits Paſtoren und Paſtoral- Konferenzen er
Fleiſch. Und umgekehrt: Einfuhr von Tuch und Eiſen im Werthe von Hunderten muthigt, im Bunde mit den politiſchen Vertretern der Reaktion: den

Mi ei inen i iſ Abſ fur Fleiſch und Ge Tr r Abſatmarkt fär Fleiſch a Ge Flerikalen Widerſtand gegen die geſunde Entwickelung des deutſchen
So iſt nichts natürlicher als die Erſcheinung, daß die landwirthſchaftlichen Er Reiches ungeſcheut fortzuſetzen. Wider dieſes Vorgehen erheben wir an

träge ſich uur in den induſtriellen Provinzen heben, nur dort der Werth von Grund geſichts der deutſchen Chriſtenheit feierlichen Proteſt und fordern die
und Boden ſteigt, während er in den induſtriearmen Provinzen zurückgeht eine evangeliſchen Gemeinden und ihre Vertreter auf, darüber zu wachen

ſ erſtändliche Folge des Satzes, der auch überall ſich bewahrheitet hat, daß chen,r z in thatiger Gewerbefleiß jedesmal auch eine rationell be daß das Geſetz zu ſeinem vollen Rechte komme und die Wahrhaftigkeit
iche Landwirthſchaft erzeugen, während keineswegs umgek hrt eine am Altar gewahrt bleibe.“ Damit endete die heutige Sitzung gegend ſie durch Export zeitweilig entſtehen kann, noth- 2 Uhr Nachmittags. 9 tzung geg

wendig eine Jnduſtrie ins Leben ruft.“

e Berlin d. 3 October.Neunter deutſcher Proteſtantentag. Der dem Bundesrath vorgelegte Geſetzentwurf beantragt die
Breslau, 29. September. Dr. Paul Schmidt (Berlin), Re Abänderung von S 51 und die Ergänzung von 11 Paragraphen des

dakteur der „Proteſtantiſchen Kirchenzeitung“), eröffnete heute Vormit Straf geſetzbuchs; unter dem letzteren befinden ſich auch dem Bel-
tag gegen 10*/, Uhr in der Aula der hieſigen Univerſität in ſeiner Ei giſchen Geſetz Duchesne entſprechende Beſtimmungen. Weſentlich ver
genſchaft als Vorſitzender des ſtändigen Ausſchuſſes die aus ca. 300 ſchärft werden die Beſtimmungen betreffend den Widerſtand gegen die
Perſonen beſtehende Verſammlung. Es waren Delegirte aus Nord Staatsgewalt, Verletzung der öffentlichen Ordnung, Körperverletzung und
und Süddeutſchland (excl. Elſaß und Lothringen), Oeſterreich, Schweiz, Amtsvergehen. Mit Gefängniß bis zu 2 Jahren wird beſtraft, wer es
Holland, England und Amerika erſchienen. ſich zum Geſchäft macht, Deutſche zur Auswanderung zu verleiten.

Nachdem Prof. Baumg arten (Roſtock) die Verhandlungen durch Die vom Bundesrathe zu den Vorarbeiten für ein gemein-
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ein Gebet eingeleitet, wurden Juſtizrath Haack (Reichenbach in Schle- ſames bürgerliches Geſetzbuch berufene Juriſten-Kommiſſion,



welche bekanntlich außer dem Vorſitzenden, erſten Präſidenten des
Reichs-Oberhandelsgerichts, Dr. Pape, zehn Mitglieder zählt, hatte bis
jetzt ihre Aufgabe derart in Angriff genommen, daß ſie den geſammten
Stoff gruppenweiſe vertheilte und für jede Gruppe eines ihrer Mit-
glieder zum Referenten reſp. Redaktor beſtellte. Die Mitglieder ſind
nunmehr mit ihren Vorarbeiten ſo weit vorgerückt, daß ſie aus dem
Jnhalte der einzelnen Gruppen Theſen über die prinzipiellen und die
weſentlichen praktiſchen Geſichtspunkte aufgeſtellt haben, welche nach der
Anſicht der betreffenden Referenten für die ſpezielle Ausarbeitung maß-

Die Kommiſſion wird nunmehr am nächſten

Thätigkeit der Redaktoren bilden.
miſſion die Erwartung, daß man ſpäteſtens bis zum Ende des Jahres
1878 in der Lage ſein wird, einen vollſtändig ausgearbeiteten Entwurf
bereit zu ſtellen.

Von beſtunterrichteter Seite verlautet, es ſei ſehr möglich, daß der
Kaiſer nach der vier Tage dauernden Mailänder Entrevue noch
etwa acht Tage zu ſeiner Erholung in Norditalien verweilt.

Das italieniſche Militärblatt „Eſercito“ berichtet, daß zu Ehren
des Deutſchen Kaiſers bei Mailand eine Truppenſchau Statt finden
ſoll, an welcher ein ganzes Armeekorps in vollſtändiger Kriegsausrüſtung
Theil nehmen wird. Der Commandant des mailänder Militärdiſtricts,
General Petitti wird die Leitung dieſes Manövers übernehmen. Der
General- Major Balegno, welcher im außerordentlichen Auftrage nach
Berlin geſchickt worden war, hat vom Deutſchen Kaiſer das Großkreuz
des Rothen Adler Ordens und der ihn begleitende Adjutant, Lieutenant
Gioppi, das Ritterkreuz deſſelben Ordens erhalten.

Aus der Provinz Sachſen.
Schkeuditz. Die hieſige land wirthſchaftliche Schule, welche

nun 2 Jahr alt iſt und ſich in der kurzen Zeit zur zweitgrößten An-
ſtalt dieſer Art empor gearbeitet hat, feierte ihr Stiftungsfeſt und ſchloß
das Sommer-Semeſter durch ein öffentliches Examen mit 94 Schülern
Das Winter-Semeſter dürfte wohl gegen 140 150 Schüler zählen.
Dieſe landwirthſchaftliche Schule iſt bisher die einzige, welche keinen
Staatszuſchuß erhält, während der Staat Schulen dieſer Gattung mit
1600 4000 Thalern unterſtützt, mitunter Schulen, die kaum ein
Dutzend und noch darunter Schüler haben. Beſonders thut auch der
land wirthſchaftliche Centralverein unſerer Provinz prinzipiell nichts für
dieſe Anſtalten. Anders geſtalten ſich Gottlob nun die Dinge, da dieſe
Schulen durch die Provinz unterſtützt werden und der neue Provinzial-
landtag die Summen der Beihülfe feſtzuſetzen hat. Sehr erfreulich iſt
es, daß dieſe Bildungsſtätten mehr und mehr Boden unter den Land-
wirthen ſelbſt gewinnen und ſo bildet ſich denn auch über unſere Schule
ein Curatorium, um dieſe Schule auf's kräftigſte zu unterſtützen und
zu fördern und zu dieſem Curatorio zählen ebenſo hervorragende als
bemittelte Männer, Männer, denen es aufrichtig um Verbreitung der
Bildung Ernſt iſt.

Jn Wiehe iſt ſeit dem 1. d. M. eine Telegraphen-Sta-
tion eröffnet worden.

Vermiſchtes.
Eine neue Univerſalſchriftſprache Dem Dr. D.

Damm in Stockholm iſt es gelungen, mit Zahlen und Chiffern eine
Schriftſprache zu conſtruiren, deren ſich Perſonen ungleicher Nationali-
täten in ihren Correſpondenzen bedienen können, ohne daß eine der-
ſelben andere Sprachen verſteht, als ihre eigene. Hervorragende und
ſachkundige Männer haben ſich höchſt vortheilhaft über das Syſtem ge-
äußert daſſelbe ſoll ſowohl ſcharfſinnig als zweckentſprechend ausgedacht
ſein. Nach Damm's Syſtem können alle Biegungen eines Wortes
vollſtändig wiedergegeben werden, und iſt ein Aufſatz nach dieſer Me
thode in einer Sprache richtig geſchrieben ſo iſt er es auch fehlerfrei
in allen anderen Sprachen. Der Erfinder iſt bemüht, ſeine Wortbücher
in mehreren Sprachen zur Ausſtellung in Philadelphia zu vollenden.
Das nöthige Capital ſoll von Göteborger und Stockholmer Perſonen
aufgebracht ſein, unter anderen ſoll auch der König, welchem der Er-
finder ſein Syſtem vorzuweiſen die Gelegenheit hatte, ſich lebhaft für
das Project intereſſiren.

[Der Wirth „Zum Grobian“.] Jn der ziemlich abgelege-
nen Hirſchgaſſe auf dem Hradſchin zu Prag hält ein ehemaliger Buch-
binder, Namens Hubert, ein Wirthshaus, welches die einladende Be
nennung „Hostinec u grobiana“ („Gaſthaus zum Grobian“) führt.
Daß der Herr Wirth jenem Wirthshausſchilde gerade keine Schande
macht, zeigt folgender Umſtand: An der braunen, der Gaſſe zugekehrten
Außenwand des Gaſtlocals finden ſich alle Gäſte, welche dem Herrn
Wirthe etwas ſchuldig ſind, unter genauer Angabe ihres Namens,
Standes und des betreffenden Betrages angekreidet. Den Vorüber-
gehenden macht das Sündenregiſter vom „Grobian“ vielen Spaß.

[Unterſcheidungsvermögen der Bienen für Farben.
Ob Bienen die Farben zu erkennen und zu unterſcheiden vermögen,
dieſe Fragen beantwortete John Lubboch durch Verſuche in der Weiſe,
daß er eine kleine Glastaſel mit Honig beſtrich und auf ein farbiges
Papier legte, indeſſen andere leere Glastafeln auf Papierſtreifen von
anderen Farben zu liegen kamen. Eine Biene, welche das erſte mal
den Honig ſog, als die Glastafel auf orangerothem Papier lag, kehrte
20 mal in der Folge zu dem Papier derſelben Farbe zurück, obwohl
man indeſſen die honigbeſtrichene Glasplatte über ein andersfarbiges
Papier poſtirt hatte. Am nächſten Tage kehrte dieſelbe Biene immer

wieder zu demſelben oder zum gelben Papier zurück, obgleich die Lage
der honigbedeckten Glasplatte wiederholt verändert wurde. Ein gleicher
Erfolg zeigte ſich dann, wenn die Honigtafel z. B. über das himmel-
blaue Papier zu liegen kam und die Bienen hier mit demſelben Be-

kanntſchaft gemacht hatten; bei den nächſten Beſuchen kehrten ſie immer
wieder beim blauen Schilde ein. Mit Bezug auf das Gehör konnte
ſich J. Lubboch nicht davon überzeugen, ob die Bienen mit ſolchem be
gabt ſeien er konnte, welches Jnſtrument er immer anwendete, keinen
merkbaren Effekt im Benehmen des kunſtfertigen Jnſectes hervorrufen,
daher er glaubt, daß die Bienen, wenn nicht taub, doch ſchwerhörig
ſein müſſen.

[Ein Wink für Hausfrauen Bei dem Herannahen der
kälteren Jahreszeit, wo die Sorge um das Feuerungsmaterial in mancher
Familie ſchwerwiegend herantritt, möge der folgende Umſtand zur Er-
ſparung von Heizung wiederholt in Erinnerung gebracht ſein. Nachdem
man das Feuer richtig im Gange hat und ſich das Nachlegen nothwen-
dig macht, ſchütte man die Kohlen nicht auf die bereits brennenden,
ſondern ſchüre letztere, welche bis zum Weißglühen gelangt ſein müſſen,
nach hinten und lege die aufzuſchüttenden vorn auf, ſo daß dieſe mit
den glühenden nur auf dem Roſte zuſammenkommen. Dadurch nun,
daß die von den vorderen Kohlen entwickelten Gaſe über die bereits
glühenden hinweg gehen müſſen werden dieſelben mit verbrannt und
man erlangt dadurch eine intenſivere Hitze und eine nicht unweſentliche
Materialerſparniß, während im anderen Falle, wenn die Kohlen auf
die bereits brennenden aufgelegt werden, die entſtehenden Gaſe unbenutzt
zur Eſſe hinausgehen.

Der September.
Wien, d. 1. October. Der September trieb diesmal ein über-

raſchendes Spiel. Nicht nur ſonnig lächelnd am Tage bezauberte er
auch durch milde, wahrhaft wonddurchglänzte Nächte und hielt unſere
Sinne mit ſeinen ſommerlichen Reizen gleich einer verführeriſchen Kokette
gefangen. Vom 7. bis 20. herrſchte geradezu entzückendes Wetter, wie
es weder die glühend heißen Auguſt- und Juniwochen noch der ſtark
regneriſche Juli heuer zu bieten vermocht hatten. Fünfzehnmal ſtieg
die Wärme über 20509, neunmal über 17502, und nur ſechs-
mal blieb ſie unter 170 die höchſte Temperatur war am 12:

24779 Celſius 19189 Réaumur). Aber unberechenbar, wie jede
Schöne in ihren Launen, maskirte ſich der September plötzlich faſt win
terlich. Nicht genug an dem, daß ſich um das Aequinoctium am 21.
und 22. Stürme allerwärts einſtellten, am 24. in Czernowitz Schnee
fiel, trat auch in der Umgegend Wiens am 26. Froſt ein. Die Tempe-
ratur ſank an dieſem Tage auf 0560 Celſius 01559 Réaumur).
Einen ſolchen Seitenſprung erlaubte ſich der September nicht mehr ſeit
1857, in welchem Jahre am 24. September die Temperatur im Freien
ſogar auf 258* Celſius fiel; 1855 war am 27. September ebenfalls
ſtarker Froſt, Reif und Eis bei 0559 Celſius. Die Folgen des
Froſtes waren heuer wie damals ſehr intenſive. Zahlreiche Nutz-, Zier-
und Gartenpflanzen wurden hierdurch arg betroffen. Bohnen, Gurken,
Mais, Georginen, Winden erſcheinen an vielen Orten ſchwarz verſengt,
und die bunte herbſtliche Färbung des Waldes war mit Einem Schlage
vollendet. Raſch jedoch hob ſich wieder die Queckſilberſäule des Ther-
mometers, und mit einigen regneriſchen aber warmen Tagen der
29. und 30. waren zwar wieder etwas unwirſch in ihrem Auftreten
ſchied der September noch im letzten Momente einen Theil des loſen
Laubes von den Bäumen rüttelnd, als Signal des eintretenden Laub-
falles im October. Trotzdem liefert der lichtumſäumte, ſich entfärbende
Wald unter dem rauſchenden Laube noch die letzten Blüthen, und um
das Bild der September-Blumenwelt vollſtändig zu machen reiht ſich
in einem ſolchen Strauß von Herbſtblumen feierlich die bunte Schaar
der Beerenfrüchte, des rothen Sauerhorns, des Weißdorns, der Ebereſche,
der ſchwarzen Rainweide und anderer, vermiſcht mit friſchem Eichenlaub,
alle Jahreszeiten umfaſſend. Fröhlicher als dieſes, wenn auch noch in
ſeinem Niedergange ſchöne Leben im Walde ſtimmt das Leben in den
Weinbergen. Die hoffnungsvollen Erwartungen, welche es wachruft,
ſollen ſchon in nächſter Zeit zur Wahrheit werden, und aller Voraus-
ſicht nach dürfte ſich der 1875er den beſten Weinen dieſes Jahrhunderts
anſchließen. Ein ſolches Ergebniß wäre freilich danach angethan, uns
für das rauhe Gebahren des Septembers in ſeinem letzten Drittel zu
entſchädigen, umſomehr als Jäger behaupten daß trotz des ſo frühen,
allerdings ephemer aufgetretenen Froſtes der Winter ſich erſt ſpät ein-
ſtellen werde. Noch ſeien keine Wildgänſe im Durchzuge geſehen wor-
den, noch habe der Schnepfenſtrich nicht begennen und ſo lange dies
nicht der Fall, habe es mit einem vorzeitigen Winter gute Weile. Mögen
ſie Recht behalten!

Meteorologiſche Beobachtungen.

2. October. Morgens 6 Uhr. Nachm 2 Uhr. Abends 16 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 336,22 Par. L. 334,67 Par. L. 333,53 Par. L. 334,81 Par. L.
Dunſtdruck. 2,01 Par. L. 3,28 Par. L. 3,04 Par. L. 2,78 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 66,1 pCt. 56,7 pCt. 76,0 pCt. 66,3 pCt.
Luftwarme 4,7 G. Rm. 12,4 G. Rm. 7,9 G. Rm. 8,3 G. Rm.

Wind O 1. 80 1. 80 1. SHimmelsanſicht völlig heiter. [zieml. heiter 5.! heiter 3. heiter 3.
Wolkenform S Cumulus. Strat. Cum. str.

3. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 332,55 Par. L. 335,00 Par. L. 334,94 Par. L. 334,16 Par. L
Dunſtdruck 2,79 Par. L. 2,74 Par. L. 3,62 Par. L. 2,85 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 70,9 pCt. 46,7 pCt. 83,0 pCt. 66,9 pCt.
Luftwärme. 7,6 G. Rm. 12,6 G. Rm. 6,8 G. Rm. 9,0 G. Rm.
Wind SW 2. d 2. oOW 1., SHimmelsanſicht heiter 1. wolkig 7. trube 9. wolkig 6.
Wolkenform Stratus. Cum. Nimhb. -cu. Nimhbus,
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Bekanntmachungen.

HBerlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

S Zu dem am 13. October c. in Berlin ſtattfindenden
Jahrmarkte werden Dienstag den 12. und Mittwoch den

den ermäßigten Preiſen ausgegeben, welche zur freien Rückfahrt bis
incl. 15. October c. berechtigen.

ſind die ſämmtlichen Courier- und Schnellzüge.
Freigepäck wird nicht gewährt.

Berlin, den 1. October 1875.
Die Diärectfon.

Mühlenverkauf.
Jn einer ſchönen Stadt mit guten Schulen (Gymnaſium) iſt ein

Mühlengrundſtück für 66,000 Mark bei 28,000 Mark Anzahlung mit
ſämmtlichem lebenden und todten Jnventar ſofort zu verkaufen.

Jn der Mühle exiſtiren drei Mahl- und ein Spitzgang. Das Werk
iſt neueſter Conſtruction und die Waſſerkraft aushaltend.

Die Gebäude ſind ſchön gebaut und mit Gärten umgeben. An der
Mühle liegt das dazu gehörige Areal von ca. 14 Morg. guten Wieſen
und 14 pr. Morgen guten Feldes.

Betrieben wird nur Handelsmüllerei.
Näheres durch E. Kreuter, Generalagent,

Weimar.
Fabrikverkauf.

Jn einer Fabrikſtadt Thüringens von ca. 20,000 Einw. iſt eine
mech. Vaunmwollweberei, verbunden mit Dampffärberei, ſowohl
für Baumwolle als Wolle,
ſtruction eingerichteten Maſchinen, für 195 000 Mark, theilungshalber
zu verkaufen.

Nach Uebereinkunft kann der größte Theil der Kaufſumme längere
Jahre unkündbar ſtehen bleiben.

Die Fabrikgebäude ſind neu, maſſiv, unter Schieferdach erbaut.
Specielle Beſchreibungen ſtehen zu Dienſten durch

mit allen nöthigen nach neueſter Con

Verkauf ſtehender Kiefern.

13. October c. auf allen Stationen Markt-Billets II. und III. Klaſſe zu

Jm Herzogli(pen Forſtreviere Vor der Haide ſollen
Donnerstag d. 14. Oetbr. c. von früh 10 Uhr an

im Trepventheile, hart an der Leipziger Chauſſee, auf einer Fläche
von Z Hektar die darauf ſtehenden 110 Jahr alten Kiefern in einzel-
nen Parzellen von je Hektar, ſtehend zum Selbſteinſchlag, meiſtbie-
tend verkauft werden.

Der Verkauf findet an Ort und Stelle ſtatt und hat jeder Beſt-
bietende im Termine für jede einzelne Parzelle 300 Mark als Caution

Von der Benutzung ausgeſchloſſen zu ſtellen.
Vor der Haide, den 2. Octbr. 1875.

Der Revierförſter Jonack.
x empfehlen frischen Port]l nd

Fuh Bahn Je nn Cement, englische wo ge gebe
Chamottesteine, Chamottemörtel, englischen Dach-
schiefſfer, Bachpappe, Steinkohlentheer, As-
phalt, Pech. Gondron, Gyps, Creosot und Kiüen-
theer zu den billigsten Preisen.

Ia tinkhardt Schreiber Neue Promenade 12.
ODhbherröbfinger Rriquettes,

Oberröhblinger Vresssteine,
BRöhmifsche Salon RKohlen,
Handformsteine

liefert billigſt frei Haus
F. Poft Hospitalplatz 7 u. Königſtraße 23A.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeéeéeeéSSaerS

Geſchäfts-Verlegung.
Heute verlegte ich mein

Berliner Ofengeschäft
von der kl. Klausſtraße 13 nach meinem Hauſe Geiſtſtraße 42.

Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager aller Arten Oefen,
als: Kamin-, Gitter-, Grund und Mantelöfen, ſowie
Oefen mit eiſernen Unterkaſten, Kocheinrichtungen für

E. Kreuter. Generalagent,
Weimar.

e Verkauf eines Farbe- Droguen-
gegchäftes, verbunden mit Coloniat-

Wwaarenhandel.
Jn einer Stadt der Provinz Sachſen von 14,000 Einwohnern iſt

ein Farbe S Droguengeſchäft (das einzige in der Stadt und
am Markt belegen), verbunden mit Colonialwaarenhandel, ſo-
fort bei Mrk. 6000 Anzahl. ſofort zu verkaufen. Forderung für das
Grundſtück 40,5090 M. Waarenlager im Werthe von 9000 M. wird
nach Factura übergeben. Jährl. Umſatz ca. 45,000 Mrk.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
e JNittergutsverkauf reſp. Tauſch.

Ein Rittergut in der Gegend bei Bromberg mit ca. 2400
preuß. Mrgn. Areal, davon ca. 250 Mrgn. ſchöne Wieſen ca. 100
Mrgn. See und ca. 1800 Mrgn. unterm Pflug (ſchönſter Weizen und
Rübenboden), guten Gebäuden (herrſchaftl. Wohnhaus), Park, compl.
lebend. u. todt. Jnventar, ſoll für 780,000 RMark bei 150,000 RMark
Anzahl. ſofort verkauft werden. Hypotheken ſind geregelt. Auch wird
ein Haus oder ein kleineres Object mit in Tauſch genommen.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
aneeeeeere

Meer h sten enzu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21
ſowie nene Grubensochiegnen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

e Baorte in alle a/S.
Gherröblinger riqgmettes,
Gherrröhbtkingen Heressstelne,

R öu hW h Semn la a eofferiren billigſt ab Lager und frei Haus
Fohmegen e kenre, Magdeburgerſtr. 43.

10 Stück Eichen, 20 bis 30 Fuß
lang, 2 bis 2 Fuß ſtark, auf dem
KaufmänniſchenAusladeplatz lagernd,

Hausverkauf.
Ein Haus, deſſen Räumlichkeiten

ſind billig zu verkaufen durch den d t r er W
Etiffsprocureur W. Röber. an er u e ehe Seſchäftslage u. nahe am Markt, iſt

Laden mit Wohnung u. Zubehör für 10,0009 mit 4000 An
per I. April 1876 zu veziehen. zahlung zu verkaufen. Näheres bei

Große Ulrichsſtraße 51. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

E.ine tüchtige Laden-Mamſell wird

Hötels und Privathäuſer in den bewährteſten Conſtructionen.
Halle a /S., den 1. October 1875.

Ah
Restaurations- Verkauf.
Nur Fa milienverhältniſſe

halber wird Gelegenheit geboten,
in den Beſitz einer wirklich fre-
quenten Reſtauration mit
Gartenwirthſchaft nebſt Zube
hör zu gelangen. Bier Umſatz
500 Eimer. Nur Bemittelte
Käufer wollen ſich melden, und
erfahren das Nähere durch Herrn
Kaufmann F. E. Geißler in
Naumburg a/S. Unterhändler
verbeten.

Ein junger Mann für Mate-
rialgeſchäft wird ſofort geſucht.
Vorſtellung erwünſcht.

Robert Schiedt,
Weißenfels.

Für einen jungen Mann aus
guter Familie wird in einem Buch-
binderei- Geſchäft eine Stelle als
Lehrling ſofort geſucht. Adreſſen
nimmt franco Ed. Stückrath
in der Exp. d. Zig. entgegen.

Ein junger Mann mit ſchöner
Handſchrift, früher Eiſenbahn Expe
ditionsbeamter, der ſeinex Militair-

Geſucht wird zum möglichſt bal-
digen Antritt ein Mädchen, welches
der Küche vorſtehen kann und zugleich
die Hausarbeit übernimmt.

Mädchen mit guten Zeugniſſen
mögen ſich melden

Martinsberg 12.
m 2T—TèTkEZ

eHaus-Verkauf.
Donnerstag d. 14. October d. J.

Vormittags 10 Uhr beabſichtige ich,
das früher Schulze'ſche Haus-
grundſtück in Eisdorf im Kör-
ner'ſchen Gaſthauſe öffentlich zu
verkaufen. Dies Grundſtück mit
Brunnen und Thoreinfahrt eignet
ſich wegen ſeiner Räumlichkeit und
Lage zu jedem Geſchäft, namentlich
für Fleiſcher oder Stellmacher.

Löbejün, d. 2. October 1875.
Fr. Hüther.

Zu verkaufen 1 Poſamentenge-
ſchäft in beſter Lage einer bedeuten-
den Fabrikſtadt Sachſens unter
günſtigen Bedingungen. Offerten
erbeten unter Chiffre E. N. 8768
im Annoncen- Bureau von
Bernh. Frever, Leipzig.

Reisender gesucht.
Wir ſuchen für unſere ſeit 26

[H. 5,1531 b.]) Bewerbungen ſehen innerhalb der
W inächſten 8 Tage entgegen.

ſofort geſucht von Theodor Duimchen S Co.
Delitz ſch, d. 3. October 1875.E. W olfensteifma, Delitz ſch, d. 3. October 1 75

(Hotel Zürich). Für mein Materialwaag-
Ein Lehrling mit guten Vorkennt- rengeſchäft ſuche ich zum

niſſen wird geſucht mit ſofortigem ſoförtigen Antritt einen
Commis, flotten Verkäufer.

CA- A.Naumburg a/S.

Salair von
E. W'olſenstein,,(Hotel Zürich).



Königlich Niederländiſche Täglicher Dienſt (Jounkags ausgrnommen)
mit den großen Niederländ. Poſtdampfern zwiſchen

VILISSINGEN-SHEERNESS-LONDON.
Zampfſchifffahrts- Geſellſchaft.

Abf. v. Cöln 3.30 Nm.
Ank, in London 8.45 Vm.,

London-Chatham-

Dieſe Route iſt die ſchnellſte, billigſte und bequemſte Verbindung des Continents mit England.
Reiſedauer VliſſingenSheerneß 77-8 Stunden davon nur 5 St. Seereiſe.

Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz directe Billete ausgegeben. Jnformationen ertheilen die Directio-
nen, Amſterdam und London und deren Agenten: Beſt De Groof, n J. P. Beſt, General-Agent, 122

n.

Es werden von allen

Cannonſtreet Th. Cook Son Ludgate Cireus, London J. Nieſſen, Cö

Jover-Eiſenbahn-Geſehſchaft.
Abf. v. London 7.10 Ab.
Ank. in Cöln 2.30 Nm.

auptſtationen

Porbereitungs- Inſtitut
für

ſämmtliche Militär-Examina
und das Primaner-Examen

von
Loewe, Major a. D.,
Halle a/S. Blumenſtr. 2.

Penſionat. Beginn des Winter-
Curſus am 5. October c. Näheres

die Proſpecte.

Ein ſtiller Herr findet in einem
ruhigen Hauſe in der Nähe des
Gymnaſiums möbl. Wohnung, auf
Wunſch auch Koſt. Näheres

Weidenplan 6 B.
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Schulbücher,
alt m nen Den viele zur Hälfte
bei Petersen, Schulberg.

6000 bis 8000 Thaler auf ein
hieſiges Grundſtück, ſehr gute Hy-
pothek, ſofort oder ſpäter zu leihen
geſucht. Offerten unter h. Nr.
120 abzugeben, Poſtlag. Halle a/S.

Ein Fuchswallach, fehlerfrei, 10
Jahr alt, feſt im Zug und dabei
flott, iſt wegen Aufgabe des Fuhr-
werks für den feſten Preis v. 120 .27.
zu verkaufen.

Cöthen, d. 3. October 1875.
Heinrich Wendler.

Wir erhalten täglich Commiſſions-
weiſe Zuſendung von Kieler,
Greifswalderu. Stralſunder
Bücklingen, ger. Aalen,
Bratheringen, Ruſſ. Sardi-
nen c. und können dieſelben ſtets
zu Originalpreiſen berechnen.
Ferd. Rurminel C Co.,
Halle a /S., Leipzigerſtraße 98.

Eine ſchwarzbraune Stute, 3
Jahr alt, prämiirt mit dem erſten
Preis bei der letzten Ausſtellung,
ſowie 1 Hengſtfohlen, ſchwarzbr.,
1 Jahr alt, beide Graditzer Raſſe,
ſtehen zum Verkauf

gr. Märkerſtraße 24.
Eine Partie

3“ Ahorn- Bohlen
iſt auf der Schneidemühle von
Hensel Füller hier,W für auswärtige Rech-
nung, preiswerth zu verkaufen.

Klausſtraße 41.

Specia litt
des Central Verkaufs Bazar.

Die Erfahrung, welche ich durch die 15jährige Praxis
in der Fabrikation von fertiger Wäſche habe, ſetzt mich in den
Stand, in dieſer Specialität etwas Außergewöhnliches zu leiſten
und ſomit jedem Geſchäft in dieſer Branche die Spitze zu bieten.

Nachdem nunmehr das Lager compet, verkaufe ich von
heute ab zu folgenden Preiſen
Shiürting- Oberhemden mit feinen Einſätzen 22 n
Chiffon- o. mit 25 dto. mit lein. Einſätzen

1 T 3 2 S
o. mit Traveur und geſtickt von 1

Rein Lein von 1, an.
Sämmtliche Sachen werden genau nach

Maaßangefertigt ohne Erhöhungdes Preiſes.
Herren Kragen einzelne von 1

c10. im Dtzd., Bielefelder Rein Lein 1
Chemisett das Dizd. 10
Nachthemden für Herren in Shirting 20

clo. in Leinen 25 Arbeitshemden brillant
malitirt 15

Dammenhemclen in Chiffon 20 in Leinen 22
Gestickte Damenhemden von 1, bis 5
W'oltene Oberhemien 25 Gesundheits-

hemden 17 Pu, Krummpfreie Luxembur-
ger 25 selene 2UVnterhosen 15 in Barchent 17, r

II. W olfenstein,Klausſtraße 41. Hotel Zürich.
Jn Berlin hatte ich 15 Jahre eine Special-WäſcheFabrik.

e

c

S

en e a e e e

8 I n. Schurhbhet,
gr. Steinſtraße 2.

ekeeeekeececeeceeee(Hotel Zürich.)

a

KVrische Holsteiner Austern. s XGrosskörnigen Astrachan Caviar, S K
RAecht Weitower Rübchen, z8 Neue Lüneburg. Fürsten-BRricken.
KaAecht straisunder Bratheringe.
KNeuen Magdeburger sauerkohl e

empfing und empfiehlt E

Gier bstäckt.
Mit meinem Gegenwärtigen zeige ich hierdurch an, daß ich mein

Ofen-, Eisen-, Kochgeschirr- und
Colonialwaaren-Geschäft

in das von mir erkaufte W. Priggen'ſche Grundſtück am Markt
verlegt habe und daß ich den darin befindlichen Gaſthof „zum
Preußiſchen Hofe“ an Herrn F. Brendel verpachtet habe,
welchen ich meinen Geſchäftsfreunden empfehle und auf deſſen Jnſerat

aufmerkſam mache. ErgebenſtOtto Krüger.
Gerbſtädt, den 3. Octbr. 1875.

P. T
Einem hieſigen und auswärtigen ſowie reiſenden Publikum

gefäll. Nachricht, daß ich den Gaſthof
„2um Preussischen Hofe“

hier von Hrn. O. Krüger pachtweiſe übernommen habe und wird
es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſolide, billige Preiſe, ſowie
aufmerkſame Bedienung und gute Speiſen und Getränke mir das Zu-
trauen zu erwerben und zu fördern.

Es empfiehlt ſich mit aller Achtung

zur

Bier ff. Ferdinand Brendol.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

R

Brkanntmachung.
Von unſerer Gasanſtalt könn

circa 1000 Hectoliter Steinkohle
Coaks abgelaſſen werden.

Delitzſch, am 29. Sept. 1871
Der Magiſtrat.

und die dynamiſche Kurmethode g
gen Nervenleiden Lähmungen

12 Uhr zu ſprechen.
Dr. Tieftrani,

Zum ſofortigen Antritt ſuche ei
kräftiges Mädchen zur Hausarbe
u. Wäſche.
Halle. Der Hospitals-Jnſpecte

G. Rinck.
Annonce.

ſchaft wird zum ſoforti
gen Antritt eine perfecte

geſucht durch
Otto Wrobelt,

Zeitz.
GrubenSteiger

Geſurch.
Einen erfahrenen Gruben-Steiger

ſucht ſofort die

ber LeipztgPressbleche,
Priäma Qual.412 Stück, 23*, 7985 t ſchwer

hat vom Lager zu verkaufen
Otto Liänke in Halle.

Römischer Haarbalsam,
reinigt die Korfhaut von allem Schweiß,
Fett und Schuppen, ſtärkt die Haar-
wurzeln, ſchutzt gegen Ausfallen der
Haare. Zu haben bei 4AIbin
Hentze in Halle, Schmeerſtr. 36.

Reingehaltene Bordeaux- u.

kannt billigen Preiſen empfehlen
Gebr. Pursche,
Merſeburger Chauſſee.

Mußtöpſe, Mußlopſe
in allen Sorten und jeder beliebi-
gen Größe hat großes Lager
A. Knabe, gr. Schlamm 2.

r.I'anz- Unterricht
Mein Curſus beginnt Dienstag

den 26. d. M. und zwar für Da-
men 3 Uhr, für Herren Abends
8 Uhr im Hötel „Zum Kron-
prinz“. Gefällige Anmeldungen
werden zu jeder Zeit in
Wohnung, Bahnhofſtraße 1, 1 Tr.,

bereitwilligſt entgegengenommen.

Wilhelm Hoffmann,Tandzlehrer.

h

5

Ehrenerklärung.
Hierdurch erkläre ich den Carl
Kühne in Gorsleben für einen
rechtlichen Mann.

Ernſt Rauſch.
Von jetzt ab wohne ich nicht
mehr Spitze 33, ſondern Kellner-
gaſſe Nr. 3 im Hauſe des Kupfer-

ſchmied Neuer.
Henriette Eilenberg,

Hebeamme.

Zweite Beilage.

Für Gehörkrank

in ich täglich von 11 bi

Für eine Gräfl. Herr

Köchin u. Hausmädche

Brauerei Liätzschena]

Rheinweilne zu den aner-

meiner



nſpectoe

Herr
forti
fect

deher

t,

AIbin

töpfe

ienstag

ir Da-
Abends
Kron

Zweite Beilage zu 232 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 5. October 1875.

Zur Errichtung eines Kriegerdenkmals in Halle
für die Jahre 1870 und 1871

ſind ferner bei uns eingegangen von Amtmann G. 100 M.
Zur Annahme weiterer Beiträge ſind wir gern bereit.
Halle, den 4. Oktober 1875.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
——«vÖ»«hjw“BR7

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 3. Oct. (A. A. Z3.) Se. Maj. der König hat

in einem Handſchreiben an den Reichsrath Dr. v. Pözl die Enthüllung
des König-Maximilians-Denkmals am 12. Oct. genehmigt. Das Pro-
gramm der Feſtlichkeiten wird nächſtens veröffentlicht werden. Die
Sängergenoſſenſchaft hat ibre Mitwirkung zugeſagt. Für den Abend
iſt ein Fackelzug und eine Beleuchtung des Denkmals beabſichtigt.

Madrid, d. 3. Oct. Die amtliche „Gaceta“ publizirt ein De-
kret, welches die Vorbereitung der Wahlliſten für die Wahl der Kortes
anordnet. Die Wahl der Deputirten ſoll gemäß den Beſtimmungen
des Geſetzes vom Juni 1870 mittelſt allgemeinen directen Stimmrech-
tes, die der Senatoren mittelſt Wahlmännerwahlen erfolgen. Das
Bombardement von St. Sebaſtian dauert fort. Der franzöſiſche Kriegs
dampfer „Oriflamme“ hat viele franzöſiſche Familien aufgenommen. Es
werden Verſtärkungen erwartet.

Aus dem Generalſtabswerk über den deutſch franzöſiſchen
Krieg.

(Schluß.)
Das franzöſiſche Geſchwader nahm nun ſeinen Weg weiter nach

Oſten. Bereits am Abend des 19. Auguſt wurde die Commandantur
von Danzig von der Annäherung des Feindes telegraphiſch in Kennt-
niß geſetzt, und ein am 21. zurückkehrendes Danziger Schiff bekundete
die Anweſenheit deſſelben bei Rixhöft.

Am nämlichen Tage um 2 Uhr Nachmittags fuhren drei Panzer
ſchiffe und ein Aviſo-Dampfer langſam zwiſchen der Landſpitze von Hela
und der weſtpreußiſchen Künſte hindurch in das Putziger Wiek hinein,
in welchem ſie um 6 Uhr Abends etwa 15 Seemeilen nordweſtlich
von der bei Neufahrwaſſer liegenden deutſchen Corveite Nymphe vor
Anker gingen.

Um das feindliche Geſchwader zu beunruhigen, verließ Corvetten-
Capitän Weickhmann nach Beſeitigung der Sperre um Mitternacht mit
ſeinem Schiff den Hafen. Das helle Licht des aufgegangenen Mondes,
welches den Gegner deutlich erkennen ließ, machte es eben ſo wenig
ſtatthaft, geraden Weges auf die neben einander liegenden franzöſiſchen
Schiffe loszuſteuern, als auch ſie öſtlich zu umgehen. Die Nymphe
folgte daher ſo lange der Küſte, bis ſie ſich in der Verlängerung der
Front des Feindes befand.

Um 1, Uhr gab ſie auf Abſtand von etwa 2500 Schritten eine
volle Breitſeite gegen das nächſtliegende Panzerſchiff und dann, hinter
der feindlichen Linie herumwendend, noch eine zweite Geſchützlage ab.
Unmittelbar darauf erſchien Licht am Bord der franzöſiſchen Schiffe,
welche das gegen ſie gerichtete Feuer mit einigen wirkungsloſen
Schüſſen erwiderten und alsbald zum Angriff vorgingen. Da der
Gegner offenbar zum Kampfe vorbereitet war, ſo hielt die Nymphe
wieder auf den Hafen ab, welchen ſie um 3 Uhr Morgens glücklich
erreichte.

Das franzöſiſche Geſchwader, welches der Nymphe nur vorſichtig
gefolgt war, begab ſich nach einer Rundfahrt in der Danziger Bucht
am 22. Abends nach Rixhöft zurück und verſchwand nach zweitägigem
Aufenthalt daſelbſt in weſtlicher Richtung. Die Nymphe kreuzte bis
Anfang September zu wiederholten Malen bis Memel, es zeigte ſich
indeſſen kein feindliches Schiff mehr in den dortigen Gewäſſern.

Die franzöſiſche Oſtſee-Flotte verhielt ſich ſeit den oben geſchilderten
Zuſammenſtößen überhaupt ziemlich unthätig und wurde daher ſogar in
der Kjöge-Bucht öfters von Deutſchen Schiffen beunruhigt. Obgleich
nunmehr beſtimmte Weiſungen aus Frankreich eingingen, die bisher
empfohlene Schonung offener Städte fortan bei Seite zu ſetzen, ſo er
ſchwerte doch das wieder eingetretene ſchlechte Wetter ein angriffsweiſes
Vorgehen der Schiffe, welche nur mit äußerſter Mühe die hohe See zu
halten vermochten.

Nachdem die Streitkräfte des Admirals Boust-Willaumez insge-
ſammt ihre Beſtimmung nach der Oſtſee erhalten hatten, war bereits
in den erſten Auguſt-Tagen eine neue franzöſiſche Flotte unter dem Ad-
miral Fourichon für die Nordſee ausgerüſtet worden. Da man auf deut-
ſcher Seite frühzeitig genug Kenntniß hiervon erhielt, ſo durchkreuzten
die zum Aufklärungsdienſt gemietheten Dampfer von der Jade und Cux-
haven aus unermüdlich die ganze Nordſeeſtrecke zwiſchen Texel und Helgo-
land. Auf eine von Dover erhaltene telegraphiſche Mittheilung, daß am
4. Auguſt Abends zwei feindliche Panzerſchiffe in öſtlicher Richtung
ſteuernd bemerkt worden ſeien, dampfte auch Admiral Jachmann in den
Tagen des 5. bis 7. Auguſt mit den drei großen deutſchen Panzerfre
gatten von der Jade bis zur Doggersbank vor, ohne indeſſen eine Spur
vom Feinde zu finden.

Erſt am 11. Auguſt entdeckte der vor Cuxhaven recognoscirende
Dampfer Helgoland die in zwei Geſchwader getheilte franzöſiſche
Flotte, welche am folgenden Tage bei Helgoland vor Anker ging
und zugleich eine Erklärung übergehen ließ, mittelſt welcher die Nord-
ucka von Boltrum bei Norderney bis zur Eider-Mündung in

ZBDlokadeſtand verſetzt wurden.

Zu thatſächlicher Durchführung und Aufrechthaltung eines ſolche
kam es indeſſen ſchon des ungünſtigen Wetters wegen eben ſo wenig
wie in der Oſtſee. Die Maſſe der feindlichen Flotte lag bei Tage auf
der vom Winde abgewendeten Seite der Jnſel meiſt unter Dampf,
kreuzte aber in der Regel nur während der Nacht, indem ſie die Fluß-
Mündungen durch ſchnell erſcheinende und ſogleich wieder verſchwindende
Vorpoſtenſchiffe beobachten ließ. Sobald ſich ſolche gewöhnlich in
Zwiſchenräumen von 2 bis 3 Tagen der Einfahrt zum Wangerooger
Fahrwaſſer näherten, ging ihnen der Arminius entgegen und veranlaßte
hierdurch die feindlichen Fahrzeuge jedesmal zum Umwenden auf Helgo-
land. Da Letztere den Arminius an Schnelligkeit überlegen waren, ſo
wurde aus ihrem auffälligen Verhalten auf die Abſicht geſchloſſen, das
Preußiſche Schiff zu übereilter Verfolgung zu verleiten und in ein Ge-
fecht zu verwickeln, welches dann auch die übrigen Theile des Jadege-
ſchwaders herbeiziehen mußte. Admiral Jachmann hatte ſich indeſſen in
richtiger Erkenntniß der Sachlage dahin entſchieden, einen Kampf gegen
den weit übertegenen Feind auf offener See zu vermeiden, und ging
daher auf die ihm anſcheinend geſtellte Falle nicht ein.

Jn Folge dieſes Entſchluſſes und der großen Schwierigkeiten, mit
welchen andererſeits die franzöſiſche Flotte, namentlich auch beim Ein-
nehmen ihrer Vorräthe, auf ſtürmiſch bewegtem Meere fortdauernd zu
kämpfen hatte, nahm der Krieg in dieſen Gewäſſern den nämlichen
Character wie in der Oſtſee an.

Am 3 September verkündete ein allgemeines Victoriaſchießen der
Schiffe und Batterien am ganzen Deutſchen Küſtenſtrande dem durch
jene Widerwärtigkeiten und ungünſtige Nachrichten aus der Heimath
ohnehin ſchon herabgeſtimmten Gegner den Eintritt der Kataſtrophe
von Sedan.

Schon längere Zeit vorher war auf Deutſcher Seite die bei Aus-
bruch des Krieges vorhandene Beſorgniß vor einer Landung des Feindes
im Rücken der Feldarmee geſchwunden und in Folge deſſen beſchloſſen
worden, die urſprünglich zur Küſtenvertheidigung bereit geſtellten Streit-
kräfte gleichfalls nach Frankreich heranzuziehen.

Nachdem die dritte Landwehr-Diviſion dieſer veränderten Be
ſtimmung gemäß ſchon Anfangs Auguſt nach der Deutſchen Weſtgrenze
abgegangen war, wurden um Mitte des Monats auch die übrigen
vier Diviſionen nach dem Kriegsſchauplatz in Bewegung geſetzt, wo ſie
zunächſt theils die Einſchließungsarmee von Metz, theils das vor Straß-
burg ſtehende Truppencorps verſtärkten. An Stelle der abgerückten
Heerestheile wurden acht Schleſiſche Landwehr Bataillone zum Küſten-
ſchutze herange zogen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die königl. Regierung zu Merſeburg hat, wie die Thür.
Schulzeitung berichtet, eine Verfügung erlaſſen, die ungefähr ſo lautet:
„Da es in neuerer Zeit zu wiederholten Malen vorgekommen, daß aus-
wärtige Rektoren und Direktoren, namentlich auch der Schuldirektor
Dr. Bartels aus Gera die Schulen unſeres Verwaltungsbezirks
revidiren und nach Befund der Reviſion die Lehrer bewegen, ihre Stel-
lung aufzugeben, ohne daß für die Lehrer ein Vortheil durch dieſen
Wechſel geboten, ſo ſollen die Lehrer in Zukunft den Herren den Zu-
tritt in die Schulen unterſagen.“

Der thüringiſche Städtetag, der ſeit ſeinem Beſtehen
eine faſt nur lokale Bedeutung hatte, da er ſich auf die Zulaſſung von
ſtädtiſchen Vertretern der kleinen thüringiſchen Staaten beſchränkte, erhält
diesmal ein weiteres Jntereſſe durch den Antrag, auch die in Thüringen
belegenen preußiſchen Städte mit heranzuziehen. Ein gleicher An-
trag wurde ſchon vor Jahren im Städtetag eingebracht, aber miit gro
ßer Majorität zurückgewieſen, weil man in der kleinſtaatlichen Abge
ſchloſſenheit eine Gemeinſamkeit der Jntereſſen nicht erkennen konnte.
Heute liegt die Frage ganz anders, die Errichtung des Reiches, die Er
weiterung der Reichsgeſetzgebung auf allerlei Gebiete haben den Geſichts-
kreis erweitert und laſſen die Annahme des Antrages als geſichert
erſcheinen.

A. Borſig in Berlin hat nach früher eingelegter Muthung
jetzt durch Verleihungsurkunde des Gothaiſchen Bergamtes zu Amt
Liebenſtein das Eigenthum an dem Eiſen- und Braunſteinberg-
werk „Anna“ am Diebſtieg, Dörrgberger Forſtes, mit einem Felde
von 100,000 Quadratmetern erhalten.

Der gegenwärtig in Liebenſtein weilende Dichter Müller
von der Werra, welcher eine Einladung zur Eröffnungsfeier der Uni-
verſität Czernowitz (4. Oktober) ablehnen mußte, hat ein von ihm
officiell begehrtes Feſtlied für die Feier gedichtet, das freudig adoptirt
wurde und bei dem Feſt-Commers vorgetragen werden wird. Die
Original Compoſition des Liedes hat der königliche Muſikdirektor Ph.
Tietz in Hildesheim geliefert.

Vor dem Schwurgericht in Weimar fanden am t. und 2.
Oktober die Verhandlungen gegen Bernhard Schlörr von Gera ſtatt,
welcher angeklagt war, die Wittwe Anders in Gera und den Schenk-
wirth Dietzel in Tribes ermordet zu haben. Das Verdict der Geſchwo-
renen lautete auf Schuldig, worauf der Gerichtshof den zwiefachen
Mörder zum Tode verurtheilte.

Halle, den 4. October.
Geſtern verſchied hier einer unſerer älteſten Mitbürger, der Seiler-
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meiſter und Kaufmann Friedrich Henſel im 78. Lebensjahre. Der
Verſtorbene war nicht nur ein ſehr thätiger und ſolider Geſchäftsmann,



ſondern widmete ſich auch nach Einführung der Städte Ordnung mit
großem Eifer als langjähriges Mitglied der StadtverordnetenVerſamm-
lung den CommunalAngelegenheiten, bis ein ſchweres Leiden ſeiner
Wirkſamkeit ein Ziel ſetzte.

Die Wahl der Abgeordneten vom Stadtkreis Halle zum Landtage
der Provinz Sachſen wird am 18. Oct. er. Nachmittags 3 Uhr im
Sitzungszimmer der StadtverordnetenVerſammlung ſtattfinden.

Nachdem einige private Einſprüche gehoben, iſt Herr Kreisbau
Jnſpektor Kilburger bereits mit den Ausführungen des Durchſtiches
dem Franzigker Felien gegenüber vorgegangen. Auch die Herſtellung
des ſo lange und ſehnlichſt von den Schiffern gewünſchten Leinpfades
iſt von Lettin abwärts bereits in Angriff genommen. Der Fürſorge
unſerer Regierung und der Thätigkeit unſeres Kreisbau-Jnſpektors wird
es hoffentlich gelingen, auch den für die Schifffahrt nothwendigen
Dur ſtich an der großen Stange recht bald ins Werk zu ſetzen.

Vermiſchtes.
[Eine Leiche im Kofferſ.

auf dem Güterbahnhof in Rom ein von Neapel ſpedirter Koffer ent-
deckt, aus dem ſich ein penetranter Leichengeruch entwickelte. Die Oeff
nung des Koffers ergab, daß er die Leiche eines etwa ſiebzehnjährigen
Mädchens enthielt. Die Polizei ermittelte, daß der Koffer vor mehreren
Tagen von Neapel nach Rom abgeſchickt und von einem Spediteur
aufgegeben war. Dieſer Spediteur wurde alsbald in der Perſon eines
gewiſſen G. aufgefunden und es ſtellte ſich heraus, daß derſelbe zu der
Klaſſe derjenigen gehört, welche in der Nähe des Bahnhofes die Ge-
legenheiten abpaſſen, um ihr Amt auszuüben. G. erklärte auf Be-
fragen, daß er am Morgen des 15. um 8 Uhr einen Laſtträger mit
einem Handwägelchen zum Bahnhof kommen ſah, auf dem ſich ein
dem in Rom geöffneten Koffer, welcher ihm beſchrieben wurde, ähn-
licher Koffer befand, und daß zu Seiten des Laſtträgers ein junger
Menſch einherſchritt, welcher ihm der Eigenthümer des Koffers zu ſein
ſchien. Der Spediteur näherte ſich dem jungen Manne, um ihm ſeine
Dienſte anzubieten die Beiden unterhandelten eine Weile über die
Speditionskoſten, dann zahlte der junge Menſch den Laſtträger und
entfernte ſich, nachdem er dem Spediteur die verlangte Summe einge-
händigt hatte, während dieſer das übernommene Frachtſtück einſchreiben
ließ. Der Spediteur ermittelte den Laſtträger, und wenige Augenblicke
ſpäter kannte man bereits das Haus, aus welchem der Koffer herrührte.
Die Polizei ermittelte weiter folgende Familientragödie: Jn den erſten
Tagen des September wurde die Stadt Salerno durch das Verſchwin-
den eines jungen ſiebzehnjährigen Mädchens aus guter Familie alar-

Vor einigen Tagen wurde
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ſiges Vermögen, daß er allein im Jahre 1773 über 150,000 Livres
Leibrente, 400,600 Livres Gratificationen und 230,000 Livres zur

Schuldentilgung verfügte, und daß der Verkauf der Raritäten und
Koſtbarkeiten aus dem Nachlaſſe der Marquiſe ein volles Jahr in An-
ſpruch nahm. Alles in allem genommen, darf man die Summen, die
Frau v. Pompadour aus dem Nationalreichthume der Franzoſen ver-

geudete, auf hundert Millionen Livres anſchlagen.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Jn Roſtock iſt am 28. Scptember die Verſammlung der deutſchen

Philologen und Schulmänner eröffnet worden.

Ausſtellungen.
Die nordiſche Frucht Ausſtellung in Kopenhagen findet Statt

im Jnduſtrie-Ausſtellungsgebäude und dauert vom 9. bis 17. October. Gleichzeitig
wird eine Verſammlung von Gaärtnern und Fruchtbaumpflanzern aus den drei nor
diſchen Reichen abgehalten werden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Das Reichseiſenbahnamt läßt ſich jetzt von den Eiſenb,ahnverwal-

tungen den Jnhalt der Beſchwerdebucher aus der erſten Hälfte des Juli-
monats abſchriftlich vorlegen zugleich mit den Beſcheiden, die darauf verfuügt wor
den ſind, um ſich zu vergewiſſern, ob die Klagen des Publikums auch in, gerechter
und billiger Weiſe berückſichtigt werden. Viele Klagen werden leider freilich nicht
in den Beſchwerdebuchern verzeichnet. Eine dieſer Klagen, und nicht die un
weſentlichſte, iſt dem Reichseiſenbahnamt wiederholt direet zu Ohren gekommen,
ſie betrifft die mangelhafte Ventilation in den Wagen die in der heißen
Sommerzeit vielfach unerträglich wird. Zum, Theil trägt zu der Hitze in denWagen der außere dunkle Anßttich bei, anderſeits hat ſich, wo wirklich Ventila-
tionseinrichtungen angebracht ſind, ein anderer Uebelſtand, die Zugluft eingefunden.
Dieſe bei neuen Ventilationsvorkehrungen möglichſt zu beſeitigen, fordert das
Eiſenbahnamt ſämmtliche Bahnverwaltungen dringend auf.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
wird ſeine für den 9 und 10. October in Quedlinburg anberaumte
GeneralVerſammlung nicht abhalten, ſondern vertagt dieſelbe auf Be
ſchluß des Lokal-Comités bis Pfingſten nächſten Jahres.

Der Vorſtand.
Halliſcher Cages-Kalender.

Dienstag den 5. October:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien-Bibliothek: Nm. 23.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3 s geöffnet im Vaagegebäude Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: von Vm. 8 bis Nm. 2.Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

mirt und man vermuthete, daß ſie von einem jungen Manne entführt Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3 s Brüderſtraße 6.
worden ſei, welcher in Neapel Medicin ſtudirte und dem Mädchen
ſeit geraumer Zeit den Hof machte. Einige Tage ſpäter machten die
Eltern der Entflohenen die Entdeckung, daß ihre Tochter nicht ohne
Mittel abgereiſt war, ſondern 21,000 Lire mitgenommen hatte. Die
beiden Verliebten hatten ſich inzwiſchen nach Neapel gewendet. Die
Polizei triumphirte, denn der ſtudentiſche Don Juan wurde alsbald

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

geöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Geſillſchaftsabend u. Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliotherk: Ab. von 7 8 geöffnet im Rathhaus.ausfindig gemacht. Er leugnete auch die Entführung nicht auf die

Anklage, daß er dieſelbe der mitgenommenen 21,000 Lire halber ermor
det habe, antwortete er jedoch in bündiger Weiſe damit, daß er ſich
von zwei Poliziſten in ſeine Wohnung begleiten ließ, woſelbſt das aus
Salerno verſchwundene Mädchen geſund und friſch angetroffen wurde
und nur den einen Wunſch hatte, recht bald heirathen zu können,
welchem Wunſche ſich nach dem Geſchehenen ihre Eltern wohl nicht
länger widerſetzen werden. Die Polizei, wenn glücklicher Scharfſinn
ſchon in allen Tonarten beſungen worden war, ſucht nun nach neue
Spuren.

[Was die Pompadour ausgegeben hat.] Le Roi, Bib-
liothekar an der Bibliothek von Verſailles, veröffentlichte kürzlich im
„Journal de l'Jnſtruction Public“ auf Grund uuthentiſcher Schriftſtücke
eine Ueberſicht über die Ausgaben der Marquiſe v. Pompadour (recte
Jeanne Po'ſſſon) von ihrer Erhebung zur königlichen Geliebten (9. Sep-
tember 1745) bis zum Tode (15. April 1764). Eine von der Dame
ſelbſt verfaßtes, im Archive des Departement Seine-et-Oiſe aufbewahr-
tes Memoire umfaßt zunächſt den Bauconto. Die Pompadour hat
theils bauen, theils reſtauriren laſſen: die Schlöſſer Crécy, Aunay, La
Celle, L'Eremitage, Ménars, Champs Saint-Quen, Oville, Créon und
Bellevue; außerdem beſaß ſie Paläſte zu Verſailles, Compiègne, Paris
und Fontainebleau. Was für Summen in dieſen Bauten ſteckten, läßt
ſich ſchon daraus ſchließen, daß die Verſchönerung des einen Schloſſes
Aunay in ſieben Jahren 2903,267 Livres 7 Schillinge 4 Pfennige
verſchlang. Vom Könige Ludwig XV. bezog die Marquiſe jährlich
1,767,574 Livres 7 Schillinge 4 Pfennige, blos für ihre laufenden Be-
dürfniſſe; dieſe Summe genügte ihr aber nicht und ſie ſchloß immer
mit einem Abgange von 200,000 Francs, den ſie aus dem Verkaufe
ihres Schmuckes und aus dem Gewinnſt im Harzardſpiele deckte. Am
31. Mai 1752 gewann ſie in Marly im Spiele 28,000 Livres und ver
kaufte ein Perlenarmband um 12,960 Livres. Während ihrer
neunzehnjährigen Herrſchaft koſteten ihre Reiſen, Theatervorſtellungen
und Soiréen 4,005,900 Livres; der Unterhalt ihre Roſſe 1,300,000
Livres; der Ankauf ihrer Wagen, Tragſeſſel und ſchöner Pferde
1,800,000 Livres. Jhr Hofſtaat zählte Leiblakaien, Kammerfrauen,
Concierges, Portiers, Gärtner, Küchen und Garderobenjungen, Stall-
knechte, Kutſcher c. c. Dagegen gab ſie während der ganzen Dauer
ihrer Macht den Armen in Paris und Verſailles nicht mehr als 150,000
Livres. Jhre geſammten Ausgaben, ſo weit ſie nachgewieſen ſind, he
ziffern ſich mit 36,327,285 Livres, 16 Schillinge, 5 Pfennige. Dieſe
Ziffer repräſentirt aber lange nicht die ganze Summe ihrer Ausgaben.
Die Marquiſe hinterließ z. B. ihrem Bruder dem Marquis de Marigny,
den ſie zum Oberintendanten des Bauweſens gemacht hatte, ein ſo rie

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. s in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Munchner Brauhguſe gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Hall. Volks Liedertafel: Ab. s Uekungsſtunde in den „s3 Schwänen“.
Sang und Klang Ab. 8 10 Uebungeſtunde im „goldenen Löwen“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Veilchenfreſſer“, Luſtſpiel.
Ausſtellanzen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leirzi-

gerſtr. neben „goldn. Löwen iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 2. bis 4. October.
Kronprinz. Die Hrru. Landräthe v. Schaper a. Falkenberg, v. Ponishauſen

a. Torgau, v. Werthern a. Berlin. Hr. Reg.- Aſſeſſor Nehjneus m. Frau
a. Höſtern. Die Hrrnu, Rittergutsbeſ. v. Knaäuſel a. Schleſien Ebart a.
Peudeck. Hr. Pharmaceut Tohrendt a Frauenberg. Hr. Fabrikbeſ. Schu
bert a. Deutz. Hr. Weinhaändler Höner a. Magdeburg. Hr. pract. Arzt
Dr. Rod. a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Reinhardt a. Fraßkfurt, Schnei-
der u, Diepel a. Mainz, Tuürk a. Frankenhauſen, Radtke a. Stade, Skuchel
a. Erfurt, Strom a. Leipzig, Jonas a. Hamburg, Asler a. Bielefeld.

Stadt Zurich. Hr. Graf Boyſen a. Lubeck. Die Hrren. Hauptmaun v. Kanitz
u. Oberſt-Lieut. v. Stein a. Düſſeldorf. Frau' v. Alsleben m. Tochter g.
Siebenwerd Die Hrrnu. Rent. Hirſchmann u. Stöckel a. Muinz. Die
Hrrn. Architeete Ehrhardt a. Ludwigshafen, Schubert a. Worms, Schra-
biſch m. Frau u. Grager a. Pulsnitz. Die Hrru. Kaufi. Dietemann a.
Weißenfels, Träger a. Stuttgart Braunfels a. Geiſenheim Fiſ er a.
Berlin, Antonio Prandina a. Monza i. Jtalien, Krobitſch a. Erfrrt, Wen-
zel ch Heinrich a. Nordhauſen, Pflaumer a. Eisleben, Scheidecker

urg.
Sradt Hamburg. Die Hrrnu. Hauptmann Krutte u. Prem.-Lieut. Hederich a.

Witt uberg. Hr. SecLieut. Hagendorn a. Erfurt. 3 Banquier Frän-
kel a. Berlin. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Keltſch a. Stein, Hoch a. Wol-
firſtedt. Frau Privat. Knapp a. Dresden. Hr. Pricat. Simon m. Fam.
a. Hamburg. Hr. Chemiker v. Sawidzewsky a. Vien. Die Hrrn. Officiere
van Wöldern u. van Pittius a. Oſt-IJndien. Hr. Oberlehrer Hynitſch a.
Quedlinburg. Hr. Rent. Duderſtadt m. Frau a. Wiesbaden. r. Ober
amtmann Kleemann a. Berſſel. Hr. Oberſt v. Holleben m. Dienerſchaft
a. Dresden. Hr. Specialiſt Sigrelkow a. Hamburg. Die Hrru. Kaufl.
Muünker a. Hilder, Preiter a Karſtein, Body a. Brandenburg, Hopff a.
Ulm, Meißer a. Hamburg, Kohn u. Pechmann a. Berlin, Lorenz a. Döbeln,
Kirm.ß a. Hamburg.

Golener Ring. Hr. Geh. Reg.-Rath Eichendopf a. Königsberg. Hr. Ober-
Lehrer Dr. Günthersberg a. Brandenburg. Hr. Paſtor Oemig ä. Leipzig.
Hr. Baumeiſter Gille a. Berlin. Hr. Bau-IJnſpector Schröder a. Reichen
bach. Hr. Director Wiedermann a. Norden. Die Hrrn. Privat. Schmedd-
ling a. Halle, Lucas a. Bromberg. Die Hrrnu. Kaufl. Buhl m. Tochter a.
Stendal, Große a. Gleina, Binger a. Leimbach (Pr. Hannover), Paul a.
Bleicherode, Schneidewind a. Magdeburg.

Goldene Roſe. Frau Schiller a. Magdeburg. Die Hrrn. Fabrik. Trumpler
a. Alsleben a. S., Ludw. Deutrich m. Fam. a. Harthau. Hr. Referendar
Knobjoch a. Ersleden. Hr. Architeet Bock m. Cou ne a. Berlin Hr.
Reiſender Ludwig Heiſe m. Gem. a. Wörmlitz. Hr. Landw. Bunge a.
Olckew a. E. Frau M. Stranbel a. Erfurt. Frau Schramm m. Sohn
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a. Querfurt. Die Hrrnu. Kaufl. Pötſch a. Weimar, H. Fauſt a. Halle a. S.,
Rickl a. Neuhaus, Fuhrmann a Ersleben, Fritz Kohleerg a. Cönnern Carl
Kohlberg m. Sohn a. Löbejun, Neumcke a. Hamburg.

Geldene Kugel. Die Hrrnu. Aerzte Dr. Voigt a. Magdeburg Dr. Marx a.
Greifswalde. Hr. Jnſpector Holzſchuher a. Berlin. Hr. Amtmann Schade
m. Gem. a. Berlin. Hr. Avpother Strodf a. Siegler. Hr. Sitnd. med.
Woöohler a. Allendorf a Werra. Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Koch a. Cahla,
Schutz a. Nordhauſen Hr. Rent. Faure a. Mainz. Hr. Director Eſchen-
hard a. Hannover. Hr. Kreisrichter Wenzel m. Gem. a. Berlin. Die
Hrrn Kaufl. Berghauſen a. Odenkirchen, Schild a. Bernburg Timme a.
Berlin, Putze a. Bukareſt, Worch m. Gem. a. Bremen Bernban a. Ber-
lin, Kern a. Mainz, Liedl a. Dresden Kuha m Schweſter a. Stettin,
Weine a. Erfurt, Ackermann a. Nordhauſen.

Preußiſcher Hof. Hr. Occonom Koſt a. Hohenzollern. Hr. Pfarrer Dr.
Leidenroth a. Rothenberg. Die Lehrerinnen Geſchw. Redlich a. Ruhland.
Die Hrrn. Kaufl. Reinſtein a. Buttſchau, Fiſcher a. Baſel, Gutenberg a.
Frankfurt a. O.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Hauptmann a. D. Frhr. v. Oldershauſen a. Hildes-
heim. Hr. Rent. Kauffmann a. Amerika. Hr. Stud. Große u. Frl. Große
a. Stendal. Hr Techniker Jordan a. Berlin. Hr. Studl. phil. Dreher a.
Leipzig. Frau Pfotenhauer m. Tochter a. Bremen. Frl. Meyer a. Berlin.
Hr. Techn Siefert a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Aſchersleben,
Heſſe u. Seitz a. Magdeburg, Körner u. Franke a. Leipzig, Jacoby a.
Hannover, Pfotenhauer a. Bremen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
4. October 1875

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 78,75. CölnMindener 91,60. Rheiniſche 108,75. Oeſterr.

Staatsbahn 490, Lombarden 185, Oeſterreich. Credit Actien 367,
Amerikaner 99, Preuß. Conſolidirte 105,25. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Octbr. Novbr. 197,50. April Mai 213,
Roggen. Oetbr. Novbr. 145, Novbr. Decbr. 147, April-Mai 154,/
Gerſte loco 129 167.

afer. October 170,
piritus loco 48,20. October 48,40. AprilMai 51,60.

Rüböl loco 61, Oectbr.-Novbr. 61 April-Mai 64,80.
Coursbericht von Zeising, Arnhold. Heinrich Ce.

Berlin den 4. October 1875.
BergiſchMarkiſche St.Act 78 75. BerlinAnhalt. St.-Act. 103 50. Breslav

e St.Act. 78,50 Cöln Minden St.Act. 91 60. Mainz Lud-wigshafen St. -Act 98 25. Berlin -Stettiner St.Act. 118 25. Oberſchleſtiche
St.-Act. A. C. 139 60. Rheiniſche St.-Act. 108 75 Rumaniſche St.-Act. 30 40
Lombarden 184 50. Franzoſen 490 50 Oetſterr. Cr.Act. 367,
Act.-Bank 97, Darmſt Bank-Act. 123,25 Disce.-Comm.Anth. 147,25 Neichs-
bank-Anth. 150,25 Oeſterr. 1860r Looſe 117,25. CölnMind. 3 Prämlen-
Anl. 108,80. Laurohütte 83 50 Unien-Act. 14,60. Cöln. Bergw.Act. 98 50.
Louiſe Tieffau 35 50 Geltenkirchen 111, Tendenz: ermattend.
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Die Leſer d. Ztg. werden auf ein Jnſerat des Hrn Siggelkow aus Ham-
burg „Fur Haarleidende“ aufmerkſam gemacht.

J „J„cc e pr. [[TTSSCmTSST(WwWY&7oIAoXXA,TètècccQ-

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gerbſtedt, 5 3“ groß, gedrungener Statur, dunkelblond, mit Schnurr-
und Backenbart und geſunder Geſichtsfarbe, welcher ſich bis zum 23.
v. M. in Halie aufgehalten und dringend verdächtig iſt,
Wohnung, Schulgaſſe Nr. 4, zehn Thaler baares Geld und 6 Staats
ſchuldſcheine über 100 reſp. 50 darunter lit. D. 39,128, lit. G.
12,343, lit. G. 45,071 und lit. G. 10,076 weggenommen zu haben,
wird der Vigilanz der Behörden empfohlen. Jch bitte um deſſen Ver-
haftung und Ablieferung an das hieſige Kreisgericht, warne auch vor
dem Erwerb der bezeichneten Werthspapiere.

Halle a/S. den 2. Octbr 1875.
Der Staats-Anwalt.

Unbekannter Leichnam Am 29. v. M. iſt in der Dölauer
Haide ein männlicher Leichnam gefunden worden. Jch erſuche um Aus
kunft über die Perſon des Erhängten, deſſen Kleidungsſtücke gerichtlich
aufbewahrt werden.

Halle a/S. am 2. October 1875.
Der Staats-Anwalt.

Signalement. Alter: etwa 60 Jahr, Statur: kräftig Kopf
ohne Haare mit einer Perrücke bedeckt. Kleidung: ſchwarzer Tuch-
rock, graumelirte Buckskinhoſe und Weſte, Chemiſet, langer ſeidener
Shlips, ſchwarzer Filzhut mit dem Namen „Schmogrow“ und dem
Firmaſtempel Franz Burkhardt Leipzig.

Aufrufan alle zur dentſchen Stenergemeinſchaft
gehörigen Brauer.

Die am 26. Septbr. zu Caſſel verſammelten Unterzeichneten haben
in Berückſichtigung der mit dem im Bundesrath eingebrachten Project,
die BrauMalzſteuer auf das Doppelte zu erhöhen, verbundenen Gefahren
beſchloſſen alle zur deutſchen Steuer Gemeinſchaft gehörenden Brauer auf

Montag, den 18. Oetober, Vormittags 10 Uhr,

Pr. Bod.-Cred

Der Schneider Rudolph Hoppenſack aus

aus einer

im Saale des Schützen hauſes zu Leipzig zu einer allgemeinen
Verſammlung einzuladen, um das fragliche Steuerproject zu beſprechen
und die demſelben gegenüber einzunehmende Haltung zu berathen.

Wir fordern alle Jntereſſenten hiermit auf, ſo zahlreich wie irgend
möglich in der Verſammlung zu erſcheinen. Es iſt Gefahr im Verzug,
legen wir nicht in falſcher Sicherheit die Hände in den Schooß.

legen, können wir hoffen das Project nicht zur Annahme gelangen
u ſehen.

Nehmen wir uns ein Beiſpiel an den von Erfolg gekrönten An
ſtrengungen der Jntereſſenten der Tabaks-Jnduſtrie, denen es noch im
letzten Momente gelang, die Beſteuerung ihres Luxus- Artikels zu ver
hindern, ſo werden wir die neue Belaſtung eines Volks-Nahrungsmit-
tels und eines Bedürfniß-Artikels, ganz beſonders des weniger Bemit-
telten, hoffentlich verhüten.

Deshalb thue jeder zur Steuergemeinſchaft gehörende Brauer ſeine
Schuldigkeit und erſcheine pünktlich Montag, den 18. October,
Vormittags 10 Uhr, im Schützenhauſe zu Leipzig.

Caſſel, 26. Sept'mber 1875.
F. Henrich, Firma Joh. Gerh. Henrich, z. 3. ſtellvertretender

Vorſitzender des deuiſchen Brauerbundes in Frankfurt a. M.
H. Henninger, Firma H. Henninger K Söhne, Brauerei

Steig in Frankfurt a. M.
Max Blank, Frma Böhmiſches Brauhaus in Berlin.
Julius Martini, Firma Gebr. Treitſchke in Erfurt.
Julius Thieme-Wiedtmarkter in Leipzig.
Emil Bauer in Potsdam.
C. O. Hauffe in Dresden.
A. A. C. Kropf in Caſſel.
Eduard Wrenttzell in Caſſel.
Juſtus Ulrich, Firma J. Hildebrand in Pfungſtadt.
Guſtav Jung, Firma Mainzer Actien- Brauerei in Mainz.
Georg Kappelmeier, Firma Rheiniſche Bierbrauerei in

Mainz.
Carl L. W

e

Brandt, St. -Pauli- Brauerei in Bremen.
S

Für Haarleidende.
Sowie das Haar des Menſchen ſchönſte äußere Zierde, ebenſo S

verunſtaltet ein kahler, haarloſer Schädel ſelbſt den ſchönſten Kopf.
J Mannigfach ſind die Gründe, welche das Ausfallen der Haare ver

J anlaſſen. Anfänglich wird das noch ſpärlich vorhandene Haar
künſtlich geordnet, ſpäter die haarloſen Stellen mit einer Haar
I tour bedeckt, dadurch die Kopfhaut in eine unnatürliche Transpi-
ration verſetzt und der ſo künſtlich erzeugte Schweiß komprimirt, z

J wodurch Kopfübel entſtehen, welche dann gewöhnlich anderen Ur-
ſachen zugeſchrieben werden. Sowohl durch praktiſche, wie längere
theoretiſche Studien gelingt es mir größtentheils, wenn ſich der-
J artig Leidende rechtzeitig an mich wenden, das noch ſpärlich vor-

handene Haar wieder zu kräftigen und die im Schlafe ruhenden
Organe (Hornſubſtanz Haarzwiebel) durch meine Unterſtützung
der ſchaffenden Natur wieder dienſtbar zu machen. Warne aber
Jeinen jeden Haarleidenden im Voraus ſich nicht der Jlluſion hin
Jzugeben, daß ich in der Lage wäre, bereits im weiteren Stadium

der Krankheit befindliche Blößen des Hauptes wieder mit Haaren
bewachſen zu laſſen, da dies ebenſo unmöglich iſt, als würde der
J Landmann Korn auf einen Felſen ſäen, um dann auf eine Ernte

Denn wo der Haarboden (Haarpapille) bereits gänz-
lich erſtorben, dort giebt es, wie vorher angedeutet, abſolut keine

Hülfe. Jedoch iſt es mir möglich, was ich nochmals wiederhole,
dem Weiterumſichgreifen des Uebels, ſelbſt in den veraltetſten Fäl-
Jlen, Einhalt zu thun. Auch bin ich, um den vergeblichen An

J fragen zu begegnen, nicht im Stande, bei ſchon vorgeſchrittenem
Alter durch die Natur bedingte Erbleichung der Kopf reſp. Bart-
haare dauernd die frühere Farbe wieder herzuſtellen. Wohl aber
iſt dies unter allen Umſtänden bei frühzeitiger, durch Verſchleie-
rung des Pigmentſtoffes erfolgter Ergrauung der Kopf reſp. Bart-
J haare möglich.

Jch habe hiermit freilich meiner Methode den Nimbus der
Wunderthätigkeit genommen kann aber allen Denjenigen (geſtützt
J auf eine langjährige Erfahrung), welche meinen Anordnungen

jnachkommen, die ſehr einfacher Natur ſind, die feſte Verſicherung
geben daß die Mühe und der Koſtenaufwand ſich mit einem ent-
ſprechenden Erfolg bezahlt macht. Den vielfachen Wünſchen mei-
ner geehrten Clienten entſprechend, erlaube mir ergebenſt anzuzei-

Igen, daß ich nur von Mittwoch u. Donnerstag d. 6. u. 7.
Oct. in Halle anweſend ſein werde, um auch anderen Haar-

Jleidenden unentgeltliche Conſultationen in meiner Wohnung, Hö-
tel Stadt Hamburg, zu ertheilen, und zwar von Mor-

ens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr für Damen wie Herren.eklei dende die Umſtände halber perſönlich nicht erſcheinen kön-

nen, belieben Briefe mit näherer Angabe des Leidens, ſowie mit
Einlage einiger kranken Haare, behufs mikroſkopiſcher Unterſu-
chung, unter untenſtehender Adreſſe gef. zu ſenden und bemerke,
daß die Unterſuchung der Haare, ſowie Beantwortung der Briefe
durchaus mit Unkoſten nicht verknüpft iſt. Gleichzeitig em
pfehle ich allen Haarleidenden meine Broſchüre: „Das menſch-
liche Haar“, welche gegen Einſendung von 40 Pf. in Brief-
marken durch mich zu beziehen iſt.

Meinrich Siggelicow,Jprvialiſt für Haar und Kopfleidende.
Hamburg, andsbecker Chauſſee.

W

J zu hofſen.

Nur wenn wir in ſachgemäßer und eingehender Weiſe den Regi erungen und dem Publikum die durch die Verdoppelung der Braumalz-
ſteuer zweifellos zu erwartenden volkswirthſchaftlichen Schädigungen der derkaninchen, zu verkaufen.
allgemeinen Jntereſſen und unſeres Braugewerbes in klarer Weiſe dar

Lapins beliess, ächte Wid-- Ein weiß und brauner Jagdhund
entlaufen. Gegen gute Belohnung
abzugeben in der Steinmühle.Merſeb. Straße 13.
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Bekanntmachun
Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verka

5 beim Kaufmann Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher S Jasper, Markt Nr. 1.
beim Kaufmann Herrn Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.

W. Dittmar, Geiſtſtraße Nr. 60.
G. Moritz, Große Steinſtraße Nr 53.

J. P. Sichler, Große Ulrichsſtraße Nr. 52.

De

Halle a /S., den 4. October 1875.
7aeWen für Poſtwerthzeichen c.

7) L. H. Beeck (in Firma: Ernſt Vvigt), Große Klausſtraße Nr. 22.
9

141)

12) bei

C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.
J. R. Sträßner, v. d. Geiſtthor Nr. 5.
J. Gruneberg, Große Ulrichsſtraße Nr. 39.

den Kaufleuten Herren Merzenich Co. Große Ulrichsſtraße Nr. 61.
13) beim Kaufmann Herrn J. Friedr. Naumann Leipzigerſtraße Nr. 77.

Ferner befindet ſich eine derartige Verkaufsſtelle in Giebichenſtein, Trothaerſtraße Nr. 25 beim
Kaufmann Herrn C. Wötzel und bei Herrn C. Reiche in Dölau.

Kaiſertiches Pon Amt Nr. l.

v Grosse Seidenwaaren- Auction.
onnerstag den 7. Oetober Vormitt. von 10 Uhr

an bis Nachmitt. 5 Uhr verſteigere ich aus einem Fa-
briklager:

V schwarze und couleurte seidene Riäpse
Long Chales
und seidene Cachemirs ſowie gewirkte

in beliebiger Meter- und Stückzahl.
J. H. Brandlt.

Berliner Vlora,.
Mit Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn Mi-

niſter des Jnnern und unter Aufſicht der Königl. Staats-
regierung findet eine

Große Prämien- Lotterie

250,000 Loose à 3 Mark.
Jedes Loos gewinnt.

Ziehung vor Weihnachten dieſ. Jahres.

Statt.

n ſHauptgewinne im Werthe von je 30,000, 15 000, 10,000,
6000, 5 à 3000, 10 à 1500 Mark, 27,315 Ge-
winne im Werthe von 600 3 Mark. Alle übrigen Looſe
berechtigen zum einmaligen freien Eintritt in die Flora
bis zum 1. Juli 1876. Sämmtliche Gewinne über
1500 Mark werden abzüglich 10 in aufVerlangen gezahlt.

Die General-Agentur für Halle a/S. und Um-
gegend habe ich Herren

Causse Thomas, Halle a/S., gr. Brauhbaus-
gasse 31,

übertragen, welche Agenturen errichten und ſtets Looſe, Pla-

Der General-Debiteur
cate, Proſpecte vorräthig halten.

eun Fränfſcelt,
Bankgeschäft, Berlin.

Von einem hieſigen Spirituoſen-
Geſchäft wird zur Vertretung
hierort ein tüchtiger Agent geſucht.
Offerten werden unter S. P.
postlagernd Halle a/S.
erbeten.

Ein junger Landwirth,
gegenwärtig Jnſpektor in einer
anerkannt rationellen und bedeuten-
den Fabrikwirthſchaft, ſucht
anderweitige paſſende Stel-

Für einen zum einſährigen Mili- lung. Sehr gute Zeugniſſe
tärdienſte berechtigten jungen Mann
mit tüchtiger kaufmänniſcher Vor-

ſtehen zur Verfügung. Etwaige ge-
fällige Offerten bittet man in der

bildung wird eine Volontair- Annoncen Expedition von Rud.
ſtelle in einem renommirten
Handlungshauſe geſucht.
Gefl. Offerten beliebe man unter
V. 8304 in der Annoncen-Ex-
pedition von J. Barck G
Co. niederzulegen.

Die erſte Verwalterſtelle auf dem
Rittergute Altſcherbitz bei
Schkeuditz iſt beſetzt. Dies den
Reflectanten zur Nachricht.

Raustellen
n. d. Bahnh. in bel. Größe m. Gar-
ten bei ger. Anz. zu verkaufen.

H. A. Purſche,
Merſeburger Straße 13.

Mosse in Magdeburg unter
re R. G. 1080 niederzu-
egen.

Auf Rittergut Auerſtedt bei
Eckartsberga wird zum ſofortigen
Antritt eine Wirthſchafterin geſucht.
Nur gut Empfohlene wollen ihre
Zeugniſſe einſenden.

H. Schroepfer.
Ein zuverläſſiger Müller findet

ſofort Arbeit in der Neumühle
bei Schochwitz.

Ein gutes Ackerpferd, 12 Jahr alt
verk. Reußen 10b. Landsberg.

Ein Gaſthof auf dem Lande
mit Tanzſaal, verdeckter Kegelbahn,
1 Morgen Garten, 1 Morgen
Feld, Materialwaarenhandel, beide
Geſchäfte die einzigen im Orte, ſoll
bei 1000 Anzahlung Reſtkauf
geld auf Jahre unkündbar) ſofort
verkauft werden. Auskunft ertheilt
M. Holland, Breiteſtraße 17 in
Halle.

Die BelEtage im Hauſe Nie-
meyerſtraße 12, beſtehend aus
3 Stuben, 2 K., 1 K., verſchließ-
barem Entree nebſt Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. Januar zu be-
ziehen. Zu erfragen 2 Treppen.

Giebichenſtein, Rainſtraße 18
3 St., 2 K. u. K. mit Garten-
benutz. ſof. oder 1. Jan. zu beziehen.

Herrſchaftliche Wohnungen
ſind Karlsſraße 22 vis à Vis
des Neumärker Schießgraben-Gar-
tens jetzt oder Neujahr zu ver-
miethen.

3 zuſammenh. fein möbl.
St. z. 1. Jan. k. J. zu ver-
miethen Merſeb. Straße 13.

e

Zu vermiethen ſofort:
Eine Parterrewohnung in der

Nähe des Marktes, auch zu
Comtoir und Geſchäft geeignet.
Näheres bei Alex. Blau,
Leipzigerſtr. 103.

Auf dem Rittergute Petersroda
liegen 800 CEtr. gutes Heu zum
Verkauf. Käufer wollen ſich melden.

mit Kachelaufſatz, hat zum Verkauf

Bomke,Bahnhofsſtr. 3.
Geschäfts Verlegung.

Mit heutigem Tage verlegte mein
Hutgeſchäft von der Leipzigerſtraße
Nr. 5 nach dem Markt Nr. 25 im
Waagegebäude. Für das Vertrauen
beſtens dankend, bitte mir daſſelbe
im neuen Lokal bewahren zu wollen.

Halle, im October 1875.
Achtungsvoll

C. Müller.
Pferdeknechte,
Futterknechte und
Landarbeiter

mit Familien, aus öſtlichen
preußiſchen Provinzen,
kann ich zu ſofort und ſpä-
teren Terminen beſorgen. Re-
ferenzen ſtehen hunderte zu
Dienſten.
R. M olberg in Bützow,

(Mecklenb. Schw.).

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Ich bin von der Reise 2u-
rückgekehrt.

Provinzial-Irren-Anstalt,
den 1. October 1875.,

Prof. Koeppe.
n WApWeiden- Verpachtung.

Eine 2 Acker haltende Weiden-
Anlage, dreijähriger Wuchs, theils
mit Reifſtäben, theils mit Korb-
weiden beſtanden, iſt auf ein oder
mehrere Jahr zu verpachten

Mühle Knautkleeberg
bei Station Knauthain der Leipzig-

Zeitzer Eiſenbahn.

Meinen geehrten Kunden zur
Nachricht, daß ich am 1. October
mein Geſchäft von Mühlgaſſe 8
nach Leipzigerſtraße 30 ver-
legt habe. Jndem ich für das mir
in den langen Jahren in reichem
Maße geſchenkte Vertrauen danke,
bitte ich ergebenſt, auch ſolches mir
in meinem neuen Locale gütigſt er
halten zu wollen.

Gleichzeitig benachrichtige ich meine
werthen Geſchäftsfreunde, daß ich
von jetzt an alle Waaren, die in
mein Geſchäft paſſen, vorräthig habe.

Hochachtungsvoll

Herrm. Schneider.
Klempner-Meiſter.

Ar. E. James ertheilt Un-
terricht in der Englischen Spra-
che. Sprechstunde 10--12 Uhr
Schülershof 5.

Meine Wohnung ist
von heute ab Kl. Samd-
berg Nr. 13.
Mannhardt, Stabshornäst.
Restaurant Victoria,
vollſtändig neu eingerichtet, Bier
der freiherrl. Tucherſchen Braue-
rei in Nürnberg, reichhaltige
S und 3 franzöſi-ſche Billards.

C. Rohde.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern wurde meine liebe Frau
Jda geb. Niſſen mit Gottes
Hilfe glücklich von einer geſunden,
kräftigen Tochter entbunden.

Breitenberg bei Jtzehoe,
2. October 1875.

Walther Buchholz, Paſtor.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer älteſten
Tochter Kathinka mit dem Herrn
Emil David beehren wir uns
hieſigen und auswärtigen Verwand-
ten und Freunden hierdurch an-
zuzeigen.

Eilenburg, d. 3. October 1875.
A. Stützer,

lara Stützer geb. Jrmiſch.
Dank,

Allen, die bei dem Begräbniß
unſeres guten Sohnes, Bruders u.
Schwagers ſo liebevolle Theilnahme
durch Begleitung und Schmückung
ſeines Sarges bewieſen, insbeſondere
aber den Jünglingen und Jung-
frauen die ihn mit Trauermuſik
zu ſeiner Ruheſtätte geleiteten, ſo
wie dem Herrn Paſtor Simon
für ſeinen troſtreichen Zuſpruch und
dem Lehrer und der Schuljugend
für die Trauergeſänge unſern herz-
lichſten Dank. Gott wolle es Allen
reichlich vergelten.

Teicha, d. 4. October 1875.
H. Hädicke.
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